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Halle, Sonnabend den 7. März
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 4. März. Jn der Standesverſammlung der

Ritterſchaft wurden verſchiedene, einen Beſchluß in der Vertretungs-
frage anbahnende Dictamina mit 105 gegen 96 Stimmen abgelehnt
und darauf der den betreffenden Theil der Regierungsvorlage rein
ablehnende Beſchluß der Ritterſchaft vom 24. Februar mit 110 gegen
101 Stimmen aufrecht erhalten.

Köln, d. 5. März. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus London
rn wird, beginnen in nächſter Woche die anti- ultramontanen

eetings in den Provinzen. Am 12. d. M. ſoll in Turnbridge Wells,
am 26. d. in Reading ein ſolches Meeting ſtattfinden. Das große
Meeting in Liverpool iſt für den 31. d. M. oder 2. k. M. in Aus
ſicht genommen und dürfte dem letzteren vielleicht der Vizepräſident im
Erziehungscomite des Geh. Rathes, Lord Sandon, präſidiren.
Wien den 5. März. Das Abgeordnetenhaus hat heute die
Generaldebatte über die konfeſſionellen Geſetzentwürfe begonnen. Es

ſind 35 Redner gegen, 23 Redner für die Vorlagen eingeſchrieben.
Von erſteren gelangten heute v. Hohenwart, P. Greuter, Fürſt Czartoryski
und Weiß v. Starkenfels, von letzteren Schaffer, Göllerich, Dürn-
e und Fux zum Wort. Die Generaldiskuſſion wird morgen fort-
geſetzt.

Paris d. 5. März. (Spen. Ztg.) Das Berliner Cabinet hat
bei der franzöſiſchen Regierung in Erinnerung gebracht, daß Artikel 5
des Frankfurter Friedens, wonach die Diözeſanbezirke der an Deutſch-
land abgetretenen Gebiete ungeſäumt mit den politiſchen Grenzen
in Einklang gebracht werden ſollen, noch immer der Ausführung harre.
Herzog Decazes hat ſich auf. dieſe Eröffnung gern bereit erklärt, in die

geeigneten Unterhandlungen einzutreten. Zur Vorbereitung derſelben
hat die Regierung von Verſailles eine Correſpondenz mit den bethei

ligten Biſchöfen der Grenzdepartements eröffnet; erſt nach Abſchluß
derſelben werden förmliche Beſprechungen über den Gegenſtand zwiſchen
den beiden Cabineten eingeleitet werden.

Paris, d. 5. März. Gutem Vernehmen nach entbehrt die Nach
richt, daß General Leflö als Botſchafter in Petersburg abberufen und
durch den Botſchafter in Berlin, Vicomte de Gontaut-Biron, erſetzt
werden würde, jeder Begründung und iſt in Beſetzung beider Botſchaf-
terpoſten keinerlei Wechſel in Ausſicht genommen. Die Bank von
Frankreich hat den Diskont von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Bayonne, d. 5. März. Von dem Kriegsſchauplatze vor Bilbao
noch keinerlei neuere zuverläſſige Mittheilungen vor. Marſchall

Serrano und Admiral Topete ſind mit 4000 Mann in Caſtro ange
kommen. Die Armee des Centrums iſt auſgelöſt und ſoll zur Ver
ſtärkung der Nordarmee verwendet werden wohin General Dominguez
etwa bis 8000 Mann führen dürfte.

London, d. 5. März. Der „Times“ wird aus Paris ein
Schreiben aus der Umgebung von Don Carlos mitgetheilt, wonach
derſelbe beabſichtigt ſich ſofort nach der Einnahme von Bilbao in der
dortigen Kathedrale zum König krönen zu laſſen und den feierlichen
Schwur auf die alten Freiheiten des Königreichs und auf die Fueros

der baskiſchen Provinzen abzuleiſten. Don Carlos würde darauf ſeine
Regierung konſtituiren, den General Elio zum Vorſitzenden des Mi-
niſterraths ernennen, bei den europäiſchen Mächten um Anerkennung

der Karliſten als
dem irgend einer ander
binden

London, d. 5. März Das Parlament iſt heute ohne Thron-

en Regierung geleiſteten Eid der Treue ent-

rede eröffnet worden. Letztere wird erſt ſpäter gehalten werden. Die-
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jenigen Mitglieder des Kabinets, welche zugleich Parlamentsmitglieder
ſind, haben ſich in Folge ihres Eintritts in das Kabinet einer Neuwahl
zu unterziehen dieſe Wahl ſoll dem Vernehmen nach am 19. März
ſtattfinden. Es iſt eine große Flottenrevue bei Spithead anbefohlen,
welche gelegentlich des Beſuchs des Kaiſers Alexander ſtattfinden
ſoll. Den „Daily News“ zufolge iſt die Hungersnoth in Bengalen
in ſtetem Steigen. Jn einem Dorfe, nahe bei Mozufferpore, ſtarben
in 4 Tagen 18 Perſonen in Folge der Hungersnoth.

London, d. 5. März. Jn der heute Nachmittag 2 Uhr eröffneten
Sitzung des Parlaments wurde Sir H. B. W. Brand zum Sprecher
wiedergewählt. Gladſtone ſprach demſelben namens der Liberalen dazu
ſeine Glückwünſche aus. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
ſind wieder hier eingetroffen.

London d. 5. März. Nachrichten welche der „Times“ aus
Paris zugegangen ſind, beſtätigen, daß die Hoffnung vorhanden iſt,
eine Regelung der auf die Finanzverhältniſſe der Türkei bezüglichen
Fragen innerhalb etwa eines Monats herbeizuführen. Eine Gruppe von
Bankiers ſoll die Abſicht haben, der Pforte das nöthige Kapital zur
Zahlung des April-Coupons vorzuſchießen, unter der Vorausſetzung
daß ſich innerhalb eines Vierteljahres ein Mittel ausfindig machen
ließe, um die türkiſchen Finanzen unter einer Art von europäiſcher
Kon trole zu ſtellen (2). Bisher ſind beſtimmte Abmachungen darüber
noch nicht erfolgt. Die „Times“ enthält ferner die Mittheilung,
daß nach einer Anze'ge des Eiſenbahndirektors in Varna derſelbe ſich
außer Stande ſehe, die fälligen Coupons zu bezahlen, da die Pforte
die geſtern verfallenen Zahlungsanweiſungen nicht honorirt habe.

Halle, den 6. März.
Wenn man allgemein dem Eintritt der Abgeordneten von Elſaß

und Lothringen in den Reichstag und der Stellung, welche dieſelben
der Regierung und der Vertretung des Deutſchen Volkes gegenüber
einnehmen würden, mit einer gewiſſen Spannung entgegenſah, ſo war
das wohl begreiflich man konnte ſich auf eine eingehende und ſcharfe
Auseinanderſetzung mit den neuen Ankömmlingen über eine Frage ge
faßt machen welche in neuerer Zeit namentlich durch die Napoleoniſche
Politik zu einer Art von politiſcher Prinzipienfrage geworden iſt, und
da an Nachgeben von beiden Seiten nicht zu rechnen war, ſo konnten
auch leidenſchaftliche Auslaſſungen kaum ausbleiben. Selten iſt eine
Erwartung mehr getäuſcht worden als in dieſem Falle. Allerdings
brachten die Abgeordneten des Reichslandes ſofort, nachdem ſie in das
Haus eingetreten waren, den Antrag ein daß die Bevölkerung von
Elſaß und Lothringen nachträglich über ihre Einverleibung in das
Deutſche Reich gehört werden möchte, aber die ganze Art und Weiſe,
wie dieſer Antrag begründet wurde, war eine ſo dürftige und zugleich
ſo wenig ernſte, daß man unwillkürlich an das Sprüchwort erinnert
wurde: es kreißen die Berge und hervor ſpringt ein Mäuslein. Es
fehlte in der That nicht viel daran daß der ganze Act des Proteſtes
zu einer Komödie wurde, und wenn ſich die Landsleute des Herrn
Teutſch und die Franzoſen mit dieſer Vertheidigung ihrer vorgeblichen
Rechte zufrieden geben ſollten dann ſind ſie in der That ſehr beſchei
dene Leute, denn in Deutſchland würden ſelbſt die Geſinnungsgenoſſen

rende Macht nachſuchen und alle Spanier von des Antragſtellers verzweifelt den Wunſch ausſtoßen, daß Gott ſie vor
ihren Freunden beſchützen möge, da ſie mit ihren Feinden ſchon allein
fertig werden würden.

Die Leitung der zweiten Attaque gegen das Deutſche Reich war
geſchickteren Händen anvertraut, als die Abſtimmungs-Comödie. Dies
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mal ſtanden an der Spitze des „heiligen Kreuzzuges“ zwei Geiſtliche, dergegeben iſt und unter einer „gtorreichen“ Republik lebt, ſo iſt doch

die durch die Fülle ihrer Beredtſamkeit und durch die Geläufigkeit ihres dort der Belagerungszuſtand in Permanenz, nd der größere Theil tage
RedeApparats den Beweis lieferten, daß in Elſaß-Lothringen trotz der aller franzöſiſchen Departements und gerade die bedeutendſten und be ſie d
200 jährigen Civilehe mit der franzöſiſchen Nation das deutſche Element völkertſten ſchmachten unter dem Militärgeſetz. Die Rede des Abgeord- Friet
ſich immer noch lebendig und kräftig erhalten hat. Mit einer nicht neten Gerber war maßvoller und bedeutender, als der von einem un
gewöhnlichen Redegewandtheit entwickelten der Herr Canonicus Gerberglaublichen Wortſchwall begleitete declamatoriſche Erguß der Herrn niſſe
und der Herr Pfarrer Winterer, der Letztere allerdings im Tone eines Pfarrers Winterer, der unter anderem das geflügelte Wort aus EtatSeichenredners, wahrhafte Schauergemälde von dem unerhörten Drucke ſprach: „Meine Herren, wenn man einen Menſchen ver u

und der unerträglichen Knechtſchaft, unter denen die Reichslande gegen-höhnt, ſo hat man nichts Gutes mit ihm vor.“ Man kann Es
wärtig ſchmachteten. Und trotz alledem kann man wohl ſagen, daß die wohl mit Recht behaupten, daß auch dieſer Tag den Deutſchen gehört „Vir
Redner wider ihren Willen einen wahren Panegyrikus für die Reichs hat und daß die Schmähredner deutſcher Verwaltung und deutſcher unde
regierung geliefert haben. Alles dasjenige, was der Letzteren zum Vor Regierungskunſt ſich gegen ihre eigene Abſicht in Lobredner verwandelt geh

wurf gemacht wurde, wird ihr vom deutſchen Volke als das höchſte Lob haben. harteangerechnet werden. Sie hat die Schulen des confeſſionellen Charak Außergewöhnliche Zuſtände erfordern außergewöhnliche Gewalten rige
ters entkleidet, von den klerikalen Elementen geſäubert und den obliga und ſo ſehr jeder freiſinnige Mann beſtrebt ſein wird, dieſelben einzu e
toriſchen Unterricht eingeführt, ſie hat die Gleichheit aller Confeſſionen engen oder zu beſeitigen, ſo wird doch Jeder, der nicht antinationale e
vergeſtellt, die katholiſchen Eheſcheidungshinderniſſe beſeitigt und nicht Zwecke verfolgt, oder ein doctrinäres Steckenpferd reitet, anerkennen und
wehr geduldet, daß die Evangeliſchen außer der Reihe, mit den Selbſt müſſen, daß der Zeitpunkt zur Aufhebung noch nicht gekommen iſt.
mördern zuſammen, begraben werden, ſie hat mit Strenge und Con Schließlich ſprechen wir noch unſere Freude darüber aus, daß die bei
ſequenz die Beſtimmungen des Frankfurter Friedensvertrags hinſichtlich den einzigen Abgeordneten, welche aus der Provinz Sach- heißt
ver Option zur Ausführung gebracht und dadurch verhindert, daß das ſen der Fortſchrittspartei angehören, Spielberg für Halle und Um
Land in noch höherem Grade zum Heerde franzöſiſcher Umtriebe ge-Rohland für Naumburg-Weißenfels-Zeitz, den doctrinären Standpunkt ere
macht wird. Trotz der Kürze der Zeit iſt die Gerichtspflege und die ihrer Parteiprincipien nicht traktirt, daß ſie nicht im Bunde mit den abthe
geſammte Verwaltung bereits in geordnetem Geleiſe. Die Steuern ſchönen Seelen“, den Welfen, Polen, Ultramontanen, Socialdemokra des
find ermäßigt und ſelbſt die Maßnahmen gegen die reichsfeindliche Preſſe ten, Sonnemann und Ewald, gegen die nationale Politik des Reichs rot
hängen durchaus nicht zuſammen mit dem angefochtenen Paragraphen kanzlers, ſondern für die deutſche Verwaltung ſtimmten und für unſern
des elſäſſiſchen Verwaltungsgeſetzes, ſondern ſtützen ſich auf die Vor großen Staatsmann ihr Vertrauensvotum abgaben. Jhre Wahlkreiſe län
ſchriften des franzöſiſchen Rechts, wofür die Herren Redner eine ſolche werden ihnen dieſe Abſtimmung nicht vergeſſen. liſtiſ
Vorliebe an den Tag legten. Die Petitionscommiſſion des Reichstages hat auf Antrag des Ab- Ku

Wie es wenige Kriege gegeben hat, die von dem Sieger mit ſol geordneten für Naumburg Weißenfels Zeitz Rohland in einer ihrer auch
cher Schonung und Humanität geführt worden ſind, ſo hat es auch letzten Sitzungen einen wichtigen Beſchluß gefaßt der weſentlich zur liſten
ſelten oder vielleicht niemals eine Verwaltung gegeben, die in einem Beſeitigung der Klagen beitragen wird, welche mit Recht über die dem und
durch Waffeggewalt eroberten Lande mit ſolcher Milde und Rückſicht Verkehr aus dem Mangel an Kleingeld erwachſenden Schwierigkeiten r
zu Werke gegangen iſt und in ſo kurzer Zeit ſo erhebliche Reſultate hervorgerufen haben. Die betreffende Commiſſion faßte nämlich infolge vordr
erzielt ſt Ware das Verhältniß ein umgekehrtes geweſen, wären die einer vorliegenden Petition faſt einſtimmig folgenden Antrag: 1) Die vält
Franzoſen Sieger geblieben, ſo würden die abgetrennten deutſchen Di- Reichsregierung zu erſuchen, baldigſt einen Termin feſtzuſetzen für die aufge
ſtrikte unter einem ganz anderen Joche zu ſeufzen haben und noch Einziehung der demnächſt durch die Einführung der neuen Reichsmünzen W
leben Zeugen unter uns, die ſich der Brutalitäten, Räubereien und außer Cours zu ſetzenden Landesmünzen. 2) Die Reichsregierung zu Kaſer
Bedrückungen aus der Zeit der Franzoſenherrſchaft nur zu gut zu erſuchen, die öffentlichen Kaſſen und namentlich die Preußiſche Bank erne!
erinnern wiſſen. anzuweiſen, diejenigen Münzen nicht wieder auszugeben, welche ſpäter iDer Herr Canonicus Gerber verglich mit großem Behagen den durch das Reich nicht wieder eingelöſt werden. Dieſer Beſchluß be r
Oberpräſidenten v. Möller mit einem Orgelſpieler, der die Melodie zieht ſich namentlich auf die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges.) kinne
angäbe, die dann in allen Zeitungen nachgeſungen würde. Hat denn Die Reichsregierung zu erſuchen die erwarteten geſetzlichen Beſtim
der Herr Canonicus vergeſſen, daß ſein eigener Generalorganiſt in mungen über die Einziehung des Landespapiergeldes ſchleunigſt zur all En
Rom ſitzt, der nicht nur für ihn, ſondern auch für die ganze katholiſche gemeinen Kenntniß des Publicums zu bringen damit nicht wieder ſon,
Welt die Litanei vorſingt, die dann von allen „DOompfaffen“ nachge dieſelben Unzuträglichkeiten ſich zeigen, wie ſie bei der Verbreitung der Wäl

e pffen werden muß? Wenn die Herren „Kreuzfahrer“ nicht eben von öſterreichiſchen Gulden- und Viertelguldenſtücke zu Tage getreten ſind. Erſt
om aus inſpirirt würden, ſo würden ſie die ihnen ſo nahe liegende Der Regierungscommiſſar erklärte, die Reichsregierung könne keine fünf

Vergleichung franzöſiſcher und deutſcher Zuſtände zu ganz anderen Re Verbindlichkeit für die Einlöſung der Vereinsthaler öſterreichiſchen Ge der
ſultaten geführt haben. Obwohl das franzöſiſche Volk ſich ſelbſt wie präges übernehmen.

er ecru e OA—r—Vorſtadt der Mittelpunkt vielbeſuchter Pferde- und Getreidemärkte war52] Hie Blume von Sumatra. zu itnproviſirten Nothſpitälern hergeben müſſen. Aber wo die vor det Hau
Roman von Lueian Herbert. Jnvaſion der deutſchen Soldaten zurückweichenden Einwohner auch immer J geh

Neuntes Buch. hauſen mochten, heute waren ſie aus ihren Kellern und Dachböden her er
ausgekrochen, um ſich zahlreich vor dem Hotel de France zu verſammeln, Jn

(Fortſetzung und Schluß.) vor welchem, ſobald das Defiliren der neueingerückten Truppen vorüber den
3. Jn Belfort war, die Vertheilung der Lebensmittel und ſonſtiger Winterbedürfniſſe, ſchnIn Belpfort. die ein Wohlthätigkeitszug aus der benachbarten Schweiz herbeigebracht

Vor dem Hotel de France in Belfort, welches das Bombardement hatte, an die durch die langwierige Belagerung in Noth und Elend ge Au
ziemlich gut überſtanden hatte, herrſchte ein reges Leben. Ein neuange kommenen Einwohner vorgenommen wurde. Die Schweiz leiſtete in jenen Ele
kommenes deutſches Regiment hatte vor dem preußiſchen General, der Tagen in der Unterſtützung der Bedürftigen jeder Art und Nationalität trei
ſich mit einem halben Hundert Offizieren in dem Hotel einquartiert und geradezu Großartiges. Ma
daſſelbe ganz mit Beſchlag belegt hatte, defilirt und war dann in das Zuerſt nahm ſie die von den Franzoſen aus Paris, Lyon, Marſeille dur
Jnnere der Stadt abmarſchirt, die unmittelbar hinter dem Hotel de France und andern großen Städten in brutaler Weiſe weggejagten Deutſchen mer
ihren Anfang nahm, das ſo recht in der Mitte zwiſchen dem Faubourg gaſtlich auf, dann arrangirte ſie Humanitätszüge nach dem belagerten ihr
de France und der eigentlichen Stadt lag. Wenige Schritte von dem Straßburg, Hülfszüge nach dem belagerten Belfort; wieder einige Wochen alle
Hotel begannen die innern Feſtungswerke von Belfort, die ſich in einem ſpäter verbreitete ſie über die hunderttauſend halberfrorener, halbverhun Si
erbärmlichen Zuſtande befanden da die Wälle und die Feſtungsmauern gerter und halbnackter Soldaten Bourbaki's, welche der ſiegreiche Vor M
klaftergroße zuſammengeſchoſſene Stellen zeigten. Es war überhaupt ein marſch der Deutſchen auf ihr Gebiet gedrängt hatte, einen Comfort, wä
Bild greulicher Verwüſtung, das man von dem Hotel aus, das ſeine von dem ſich dieſe armen Teufel unter ihren Fahnen nichts hatten träu im
lange Fenſterflucht der Stadt zuwendete, überſchaute. Ueber die ruinö- men laſſen zuletzt, als Belfort gefallen war, gingen von Zürich und Fe
ſen Wälle, Mauern und Thore ragten die Schornſteine halb niederge- Genf Unterſtützungszüge dahin ab, die den durch eine ſo harte Schule
brannter Häuſer und die derouten Thürme der zerſtörten Kirchen hervor. gegangenen Bewohnern manche Erleichterung zuführten. t mi
Wendete man den Blick nach rechts, ſo ſah man auf dem ſich gegen das Bei dem Genfer Hülfscomité war auch der reiche Banquier Bonne ſch
ſache Land wie in Galerien abdachenden felſigen Höhenzuge die Trümmer ville in hervorragender Weiſe betheiligt. Er hatte es übernommen, den S
der Citadelle, die kein Dach hatte und mehr einem Schutthaufen als letzten Hülfszug nach Belfort zu geleiten und dort bei der Vertheilung die
einem Gebäude glich. Auch von den kleinen, zumeiſt einſtöckigen Häu der Liebesgaben zu interveniren. Dieſer Vertheilung hatte auf dem gre ſe
ſern, welche ſich in langer, faſt viertelſtündiger Zeile von dem Hotel ge ßen Platze vor dem Hotel de France auch Sanglier mit Verena beige- de
en den Bahnhof hinzogen und in ihrer Geſammtheit die Vorſtadt de wohnt, ohne eine Ahnung davon zu haben unter weſſen Vermittlung blKeawee bildeten, hatten die meiſten gelitten, doch machten ſie noch am ſie ſtattfand. Sie hatten die Stadt und die Citadelle beſichtigt, und als de

meiſten den Eindruck der Wohnlichkeit. ſie von der letztern zurückkamen, führte ſie ihr Weg zufällig nach dem fo
Wohin ſich die Einwohner dieſer zum Theil abgedeckten und zuſam- Platze, auf welchem die ſchweizer Liebesgaben an die Bedürftigſten ver lo

mengeſchoſſenen Vorſtadthäuſer zurückgezogen haben mochten, war ſchwer theilt wurden. Da das Hotel de France ſo von deutſchen Gäſten oceu H
zu errathen, aber die ganze Straßenflucht hatten ſie an die Sieger ab pirt war, daß ſich Sanglier dort keine Ausſicht darbot, ſeiner ermüdeten zu
treten müſſen, deren Uniformen an den Fenſtern der Parterreräume, der Frau zu einigen Erfriſchungen zu verhelfen, lenkte er mit Verena ſeine
erſten Stockwerke und der Dachkammern ſichtbar waren. Die kleine Vor Schritte aus dem Gedränge jenem Stadttheile zu, in welchem ſein Kut- ſi
ſtadt, die vielleicht zweihundert Häuſer zählte, war, nach einem oberfläch ſcher ſich und die Pferde untergebracht hatte, um dort in einer Schenkef de
lichen Blicke zu ſchließen, reichlich don zwei Bataillonen beſetzt, und die vielleicht zu einem Glas Wein und einem Biſſen Fleiſch zu gelangen d
zahlreichen Wirthshauſer hatten ihre großen Stuben, in welchen ſich in
ndrmalen Zeiten ein buntes Volksleben widerzuſpiegeln pflegte, da die

Vor einem kleinen Gaſthofe der das Schild „Zum Schwan «führte,
machte er Halt, um daſelbſt ſein Glück zu verſuchen, e n
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ages mit der Reichsregierung bezüglich des Militärgeſetzes, indeme die Vortheile eines r Ge t des die Grundlagen des
i immt, in Folgendem findetGriedendbegte t 3 nen feſten Plan aufſtellen, auch die Verhalt

ndigen Theilen des Heeres beſſer regeln. Alle Details des

nene nen n ialler en Jntereſſen.gert reine Reinh wird ſicherer und leichter vor ſich gehen.
Es fällt jeder Gr ja ſelbſt die Verſuchung zu den niemals vortheilhaften
„Virements“ fort, und die Volksvertretung wird in die Lage gebracht, mehr Zeit
und Strenge auf die andern Theile des Budgets zu d enden welche ihrer Bewilli-
ung unterliegen, ohne den Kern der Armee zu ſchaädigen. Es iſt denkbar, daß der

Reichs Rechnungsho ihr dazu Gelegenheit geben kann. Ferner werden niemalsharte Zeiten die Re ſering nur einen Augenblick bedrängen nen in denen ſchwie-

rige e Verhältniſſe mit einem w. Reichstage und dem Ablauf der
ch aber wird ſich das Reich, wie wir inr n r e Laſt der auf allgemeine WehrpflichtPreußen ſchon lange, an die unleu

Orgavifation beſſer gewöhnen, wenn ſie unabanderlich ſcheint,geren tBrnhesegen al wird e erhebliches Aufregungsmittel fur die Wah

len entzogen,“Se Linem Briefe der „Kreuzzeitung“ aus Hendaye (Spanien)

heißt es
cklichen Gefechte vom 15, Februar hat ſich die republikaniſchegeme vie hie 2 r n die Avantgarde balt die Ufer des So-

morroſtro (einem Rebenſiuſſe des Nervion) beſetzt, Moriones iſt mit ſeiner Heeres
abtheilung in ſüdlicher Richtung abmarſchirt und iſt im Begriff, die Quellen
des Pervion zu umgehen, um von dort den Königl. Kruppen in die Flanuke

fällen. Schwerlich aber wird ihm ſein Manoöver gelingen. Die Flotte hatUot des großen Sturmes, der teglih zunimmt, ſich in See begeben und kreuzt am
Eingange des Nervion und des Durango um Portu alete zu beſchießen, aber vor
änfig ig hierzu in Folge der fortwährenden Sturme keine Ausſicht. Das car
üſtiſche Hauptquartier, welches nach Valmaſeda ubergeſiedelt iſt, hat wohl den
Ernſt der momentanen Lage erkannt; gelingt es den republikaniſchen Truppen, den
Rervlon zu überſchreiten (in meinem letzten t habe ich irrthumlicher Weiſe
auch den Rervion als Somorroſtrofluß be er o iſt Bilbao gerettet, den Car-
liſten aber verloren. Daher hat auch Elio auf den Höhen von Abapto de Yuſo
und Santa Juliana die nicht bei der Cernirung betheiligten 28 Bataillone concen-
trirt, die ſämmtliche Uebergänge des Nervion unter Feuer halten; precär kann auch

werden wenn wirklich Moribnes, was allerdings kaum denkbar iſt,hre ollte; man hat ſeine baldige Ankunft in Valwaſeda annoncirt, jedoch
vält vermuthlich General iie nicht viel davon da er ſein Hauptquartier dort
aufgeſchlagen hat. Es iſt auch kaum deunkbar, daß Bilbao ſich noch langer als
eine Woche wird halten können, denn ohne Grund hat wan nicht den Capitulations-
vorſchlag ins feindliche Lager greaeet. Die Stadt leidet ungemein die große
Kaſerne und das Theater ünd bereits außer vielen Privathäuſern niedergebrannt,
erner das öffentliche Caſino und andere nennenswertbe Gebaude.e großen Gefahr hat man earliſtiſcherſeits erlaubt, daß die Fremden die Stadt

verlaſſen dürfen as Feuer muß auch im Ort unangenehm fuühlbar werden,
denn um die Munitlon für die r n immer vollſtändig erhalten zu
künner, werden täglich 24000 Geſchoſſe angefertigt.

wei Mitglieder des äußerſten Cirkels der neuen Regierung in
England, der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Jnnern, Jbbet
ſon, und der Director des Artillerieweſens, Lord Cecil, haben vor ihren
Wählern Andeutungen über die zukünftige Cabinetspolitik gemacht.
Erſterer meinte, die Regierung könne mit einem Ueberſchuſſe von nur
fünf Millionen Pfund Sterling nicht gleich an die gänzliche Abſchaffung
der Einkommenſteuer denken. Allein aus Engliſchem Munde kann von
„nur“ fünf Millionen Pfund Sterling Ueberſchuß geſprochen werden.

on t er We e e e hJeder andersländli iniſter würde daraus den Anſpruck

Jn Anbetracht

rig

ſterblichkeit ableiten. Der Redner erklärte, er würde es gern ſehen,
wenn die Regierung alle Einkommen bis 300 Pfund Sterling von der
Steuer befreien wollte. Bisher war nur das Einkommen bis 150
Pfund Sterling ſteuerfrei. Der zweite Redner hält eine „zweijährige
Pauſe in der Geſetzgebung“ für die beſte Politik und ſpricht ſeine An
ſicht dahin aus, daß die Regierung die „revolutionären Geſetze“ der
letzten Jahre mildern und die Freiheit der Unterthanen daheim wie „die
Ehre des Landes im Auslande“ wahrnehmen ſolle.

Aus London vom 4. März wird telegraphirt: Das Berliner
Dankſchreiben an das hieſige Proteſtanten- Comité langte geſtern,
begleitet von einer Ueberſetzung der Maigeſetze, hier an. Graf Münſter
lud das Comité ein, ſich am 16. d. zur Entgegennahme der Schrift-
ſtücke in das deutſche Botſchafts- Gebäude zu bemühen. Eine zahlreiche
Deputation an Kaiſer Wilhelm reiſt am 8. April, an der Spitze ver
muthlich der Herzog von Mancheſter und Sir Robert Peel, nach
Berlin und überreicht ein prachtvolles Album, enthaltend Adreſſe und
Copieen des Kaiſerbriefes, des berliner Dankſchreibens, der Maigeſetze
u. ſ. w. Duplicate werden der Königin Victoria, dem deutſchen Kron
prinzen und dem Fürſten Bismarck übergeben.

Am 23. März d. J. feiert der König von Jtalien ſein fünf-
undzwanzigjähriges Regierungs-Jubiläum. Der Senat hat bereits eine
Commiſſion ernannt, um den Monarchen bei dieſer Gelegenheit zu
beglückwünſchen.

Die Budgetkommiſſion der italieniſchen Deputirtenkammer
muß ſich augenblicklich in ſehr martialiſcher Stimmung befinden, denn
ſie hat ohne Rückſicht auf die üble Finanzlage des Landes der
Regierung 88 Millionen Lire für Extra-Befeſtigungs- und Verthei-
digungsarbeiten angeboten. Glücklicherweiſe war der Kriegsminiſterſo vernünſtig, daß Anerbieten vorläufig abzulehnen, d. h. er beannagte

dieſen Zuſatzartikel zum Finanzgeſetz erſt nach der vollſtändigen Durch
berathung der bereits vorliegenden Finanzpoſten in Angriff zu nehmen.
Hoffentlich kühlt ſich bei der Berathung der einzelnen Finanzpoſten der
militäriſche Patriotismus der italieniſchen Deputirten ſoweit ab daß
ſie einſehen lernen, es ſei ihnen leichter die 88 Millionen zu be
willigen, als dem mit Steuer überbürdeten. Lande die 88 Millionen
zu bezahlen.

Jm Däniſchen Folkething hatte Winther einen Geſetzvorſchlag
durchgebracht, wonach die Gemeinden der Provinzialſtädte gehalten ſein
ſollten, Grund und Boden zur Aufführung von Wohngebäuden für
Obdachloſe abzugeben. Das Landsthing hat aber mit 31 gegen 11
Stimmen erklärt, davon nichts weiter wiſſen zu wollen da die Arbei-
terfrage mit ſolchen Quackſalbermitteln nicht zu löſen ſei und die Städte
auch einſtimmig ſich gegen eine Einmiſchung der Geſetzgebung in dieſe
Verhältniſſe ausgeſprochen hätten.

Wie vorauszuſehen war, erwächſt den Ruſſen aus ihrem vorjährigenKhiwaniſchen Feldzuge eine noch nicht abzuſehende Arbeit. Die

Steppe von Central-Aſien ſteht, bildlich geſprochen wieder in Feuer.
Nach einem Briefe des Daily Telegraph haben die als tollkühn be
kannten Turkomanen Stämme der Jemuden bereits die Ruſſiſchen

eeeeeeeerrerrerrerrrrrrrrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereereeer
Jn dem Augenblick, wo er mit Verena in den Flur des kleinen

Hauſes einbog, kam ihnen aus dem letztern ein in einen koſtbaren Pelz
gehüllter Mann entgegen. Sanglier hatte den Mann kaum erblickt, als
er ſich auch ſchon von ſeiner Frau losriß und auf denſelben zuſtürzte.
Jn ein unheimliches, thieriſches Geheul ausbrechend, packte er den Frem
den bei der Gurgel und ſchüttelte ihn mit einer Kraft, die man ſeinem
ſchmächtigen und anſcheinend ſchwächlichen Körper nicht zugetraut hätte.

Dabei brüllte er mit wuthſchnaubender Stimme, während ſeine
Augen aus ihren Höhlen traten: „Alſo bis hierher verfolgſt Du mich,
Elender! Aber das iſt Deine letzte Stunde! Jch will Dir die Luſt ver-
treiben, Dich fürder an meine Ferſen zu heften!“ Verena, die in dem
Manne, der ihnen hier ſo unvermuthet in den Weg getreten war und
durch ſein plötzliches Auftauchen den in Sanglier längſt gegen ihn glim-
menden Groll zur herauflodernden Glut der Raſerei angefacht hatte,
ihren zweiten Gatten erkannt, lehnte, keines Wortes mächtig und an
allen Gliedern wie Espenlaub zitternd, halb ohnmächtig an der Wand.
Sie wußte nicht, ſollte ſie um Hülfe rufen oder ſich zwiſchen die beiden
Männer werfen, und ſagte ſich angſtvoll, daß Sanglier in ſeinem gegen-
wärtigen unberechenbaren und unzurechnungsfähigen Zuſtande ganz gut
im Stande ſei, aus ſeiner entſetzlichen Drohung Ernſt und ſeinem
Feinde auf der Stelle den Garaus zu machen.

Während Sanglier den ſich verzweiflungsvoll wehrenden Bonneville
mit eiſerner Fauſt feſthielt und demſelben die Gurgel immer feſter zu
ſchnürte, wurde auf der unterſten Stufe der Treppe, die aus dem erſten
Stockwerke gegen den Hausflur mündete, ein junger Mann ſichtbar, der
die Abſicht zu haben ſchien, harmlos das Haus zu verlaſſen, als ſich
ſeinen Augen plötzlich das Schauſpiel des mörderiſchen Kampfes darbot,
der ſich vor wenigen Sekunden in der Flur entſponnen hatte. Der An
blick des fremden Mannes, der wie ein Retter in der Noth plötzlich in
der Hausdurchfahrt auftauchte, gab Verena ihre ganze Befſinnung wieder,
fodaß ſie an den Kämpfenden vorüber auf ihn zuſtürzte und ihm athem
los und in flehendem Tone die Worte zurief: „Jch beſchwöre Sie, mein
Herr, trennen Sie dieſe beiden Männer, indem Sie dem Angegriffenen
zu Hülfe kommen

Es bedurfte keiner weitern Mahnung für den fremden jungen Mann,
ſich in den Handel zu miſchen; er erfaßte Sanglier, in welchem er ſofort
den Angreifer erkannte, von rückwärts, indem er ſeine beiden Arme um
deſſen Leib ſchwang und ihn mit Gewalt zurückzog. Der Angegriffene
gewann durch dieſe unerwartete Unterſtützung Luft und Freiheit der Be
wegung, ſodaß es ihm endlich möglich wurde, den Gegner, wenn auch

immer noch mit harter Anſtrengung, von ſich abzuſchütteln. Sanglier,
der die Beute, die er ſchon feſt in den Klauen zu halten geglaubt hatte,
ſich ſo unerwartet durch die Dazwiſchenkunft eines Dritten entſchlüpfen
ſah, hatte nicht übel Luſt, ſich mit voller Wuth gegen denjenigen zu
wenden, der Bonneville von ihm befreit und demſelben ſo wahrſcheinlich
das Leben gerettet hatte. Aber der Flur hatte ſich mittlerweile bereits
mit Menſchen gefüllt, welche der Lärm des Kampfes und das wilde Ge
ſchrei, mit welchem Sanglier dieſen Kampf begleitete, herbeigelockt hatte
und die ſich nun vereint gegen den Tobenden kehrten, um ihn unſchäd-
lich zu machen.

Während die Menge, die ſich nach und nach eingefunden hatte,
Sanglier feſthielt und Bonneville mit bleichem Geſichte ſeine Toilette in
Ordnung brachte, wandte ſich Verena mit der haſtigen Bitte an den jun
gen Mann, der durch ſein rechtzeitiges Dazwiſchentreten hier wahrſchein
lich ein ſchweres Unglück verhütet hatte, ihr auch fernerhin zur Seite
zu ſtehen. „„Wer Sie auch ſein mögen, mein Herr“, flehte ſie athem
los, verlaſſen Sie mich in dieſer peinlichen Lage nicht. Jch werde
Jhnen ſpäter jede Aufklärung geben, aber helfen Sie mir jetzt, den Un
glücklichen den der plötzliche Anblick eines tiefgehaßten Feindes um den
ine gebracht zu haben ſcheint, in Sicherheit und Einſamkeit zu

ringen

Die Anſicht, daß ſich der inmitten einer Schaar, die ihn feſthielt,
noch immer tobende Sanglier in unzurechnungsfähigem Zuſtande befinde,
fand eine unerwartete Unterſtützung in einer Aeußerung Bonneville's,
der das Peinliche der Situation, in welcher er ſich Verena gegenüber
befand, fühlend, der unangenehmen Lage dadurch am ſchnellſten ein Ende
zu machen ſuchte, daß er ſagte: „Es iſt ein Wahnfinniger, der mich da
angefallen hat; es iſt am beſten man übergiebt ihn ein paar kräftigen
Wächtern und ſchickt nach einem Arzt.“

Mit dieſen Worten entſchlüpfte Bonneville, ohne Verena anzuſehen,
dem Gedränge, das ihn umfluthete. „„Sie ſollen mich nicht umſonſt zu
Jhrer weitern Unterſtützung aufgerufen haben, Madame!“ ſagte der
junge Mann, der die beiden Feinde auseinander gebracht hatte, zu
Verena. „Und da ich zufällig Arzt bin, ſo kann ich Jhnen vielleicht
wirkſamer dienen als mancher Andere, der hierzu blos guten Willen
mitbrächte. Jch wohne in dieſem Gaſthofe und biete Jhnen mein Zim-

ihre Obhut nehmen.

mer an, damit Sie ſich in daſſelbe zurückziehen und ſich dort ſammeln.
Jch will inzwiſchen zwei handfeſte Leute werben, die den Tobenden unter

Jſt dies geſchehen fuche ich Sie wieder auf,
Madame!“
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Brenzforts angegriffen und zu d s Eiſchritten. Sie wurden deſſen zurückgeſchlagen, und auf dem Rückzuge

brach das Eis, und Viele ertranken. Oberſt Jwanoff, der in Petro-
alexandrowski commandirt, meldet, daß er nicht im Stande ſein werde,
ſeine Poſition ohne Verſtärkungen zu behaupten, da ſich der Feind
auf dem Plateau des weſtlich vom Kaspiſchen Meere gelegenen Uſt-Urt
gezeigt habe. Ein Courier wurde an General Kryjanowski in Oren-
burg geſendet, mit dem Auftrage, drei Detachements Truppen nach der
Steppe zu ſchicken. General Kauffmann bereitet ſich vor, im April
nach Khiwa zu gehen.

Die Frage: Wird man die alten Braunſchweiger und Braun-
ſchweig-Lüneburger Münzen, namentlich die 2 Sgr. Stücke (die
mit dem ſpringenden Pferd), wird man die ſonſtigen Münzen derjeni-
gen deutſchen weltlichen und geiſtlichen Kieinſtaaten, welche im Laufe
der Geſchichte von einem größeren Staate verſchluckt worden ſind,
ohne Einlöſung außer Cours ſetzen? kann unbedenklich mit
„Nein“ beantwortet werden.

Alle dieſe Muünzen ſind, bemerkt die „Sp. Ztg.“, gleichſam Reichsmuünzen ge-
worden und bleiben geſetzliches Zahlungsmittel ſo lange, bis ſie außer Cours ge-
et werden. Werden ſie aber außer Cours geſetzt, ſo werden ſie vollwerthig einge
iöſt, und fur dieſe Einlöſung werden Friſten von langer Dauer anberaumt und
öffentlich bekannt gemacht. Fur alle ſolche Munzen der Thalerwahrung, vorausge-
ſetzt, daß ſte deutſches Gevrage haben, iſt in Art. 15 Ziffer 3 des Reichsmunzge
ſetzes beſtimmt, daß ſie in allen denjenigen Ländern, in welchen gegenwartig die
Thalerwährung gilt, alſo auch in Preußen, zu den nachſtehenden Werthen:

Mia Thaler zu 2, Sgr. oder 25 Reichspfennigen,

s 2 oder 20z0 1 oder 100 oder 5als Zahlung angenommen werden muſſen, ſowohl von Privaten, als auch von den
öffentlichen Kaſſen. Es iſt nicht nöthig nach dem Geſetze, daß ſie preußiſches Ge
präge tragen, es genügt deutſches Gepräge; ob der Einzelſtgat, der die M nze ge

rägt hat, noch beſteht oder nicht mehr beſteht, iſt ebenfalls einerlei; es genugt,daß das Gebiet dieſes Einzelſtaates gegenwärtig dem deutſchen Reiche ange-
t Auch die ſogenannten „biſchöflichen“ Munzen ſind alſo hierin mit ein-

egriffen.ß Iſt genug neue Reichsmünze vorhanden, ſo werden allerdings die alten
Bundesmuünzen eingelöſt, und damit Niemand hierbei zu kurz kommt) ſo beſtimmt
das Reichsmunzgeſetz in Art. 8, daß die Einlöſungsfriſt mindeſtens 4 Wochen
dauern und wenigſtens 3 Monate vor ihrem Ablauf bekannt gemacht werden muß.

Es liegt alſo bezüglich aller dieſer in Art. 15, Ziffer 3 bezeichneten Muünzen
von nicht preußiſchem, deutſchen Geprage ger kein Grund zur Beunruhigung
vor. Sie ſind geſetzliches Zahlungsmittel. Sie muſſen als Flre angenommen
werden und Niemand braucht ſich etwas davon abziehen zu laſſen. Werden ſie
einmal außer Cours geſetzt, ſo erfolgt Einlöſung zum vollen Nominalbetrage inner
halb jener geraäumigen Friſten.

Zuerſt werden eingezogen die Munzen, welche nicht auf Thalerwährung lauten,
ſowie die Zwei und Vier-Pfennigſtücke, weil ſte nicht zu dem neuen Zehn Vfenniſg
Syſtem paſſen. Dieſe hören erſt auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein, ſobald
die Reichswaährung eintritt (Art. 6). Damit nun in den Landern, welche dieſes
Munzſyſtem haben, alſo namentlich in den GuldenLandern, kein Vacuum eintritt,
r einſtweilen die neue Reichs-Silber, und Kupfermunze vorzugsweiſe dahin.

ann kommen die Lander der Thalerwahrung an die Reihe. Hoffentlich geſchieht
dies recht bald. Das EinMark-Stuck iſt jetzt ſchon auch bei uns in dem Thaler-
lande eine ſehr beliebte Munze.

Etwas Anderes iſt es mit dem polniſchen Kleingelde. Dies iſt niemals an

e ne h e e e e 44u dieſem Behufe das Eis der Flüſſe über

c n o n
Zahlungsmittel. Niemand iſt verpflichtet es
a erre Wiſſens nur in Berlin und an den poln
ſtrömen nach Ruſſiſch-Polen, wo es ja gilt.

ete e

n Deutſechland. n
Berlin, d. 5. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Vice-Admiral z. D. Jachmann zu Berlin der Rothen Adler-
Orden erſter Klaſſe mit Eicher.laub und Schwertern am Ringe und
dem Zahlmeiſter a. O. Weiß zu Wittenberg, bisher beim 3. Branden
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 20, den Königlichen Kronen Orden
vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den bisherigen ordentlichen Profeſſor
Dr. Eduard Lübbert in Gießen zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel zu ernennen.

Der bisherige Baumeiſter Hermann Süß zu Wanzleben iſt als
Königlicher Kreis- Baumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. Der bis-
herige Königliche Landbaumeiſter Karl Friedrich Dittmar in Bonn
iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt und ihm die Bauinſpektor
Stelle zu Erfurt verliehen worden.

Der Erkältungszuſtand, an welchem Se. Majeſtät der Kaiſer
ſeit den letzten Tagen der verfloſſenen Woche leidet, nimmt, dem „Reichs-
und StaatsAnzeiger“ zufolge, einen regelmäßigen Verlauf, wird jedoch
in Wiederaufnahme der Spazierfahrten für die nächſten Tage noch nicht
geſtatten.

Der Staats und Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche
Arbeiten, Dr. Achenbach, iſt nach Hannover abgereiſt.

Bei Gelegenheit einer Apothekerpetition gab der Regierungs-Com
miſſar die Erklärung ab, daß ein nach beſtimmken Principien formulirtes
Geſetz über das Apothekerweſenm bereits fertigſei, und daſſelbe nächſtens
ſeitens des Reichskanzleramtes einer Commiſſion von Sachverſtändigen
zur Berathung unterbreitet werden ſolle.

Die „Dresdener Nachrichten“ theilen mit, daß ſich die K. ſächſiſche
Regierung bedingungslos zur Auflöſung des Königl. Ober-Appellations
Gerichts zu Gunſten eines oberſten Reichstribunals verſtanden
und dieſen Entſchluß hier in Berlin angezeigt habe.

Die Militär-Strafproceßordnung wird demnächſt dem
Bundesrathe vorgelegt werden. Es beſteht (der N.-3. zufolge) nach
wie vor die Abſicht, „die ganze Gruppe der Reichsjuſtizgeſetze
während der gegenwärtigen Reichstags Legislaturperiode wenn irgend
thunlich, zum Abſchluß zu bringen.“

Jn Betreff einer Petition bezüglich des Muſterſchutzes und
Markenſchutzes gab der Bundes. Commiſſar die Erklärung ab, daß es in
der Abſicht des Reichskanzleramtes liege, demnächſt eine Commiſſion
von Angehörigen der Einzelſtaaten einzuberufen, um Material zu einem
Geſetz zu erlangen, welches einen Schutz für Muſter und Marken
und gegen Nachbildung ven Werken der Kunſt und bildenden Jnduſtrie
gewähre.

Vermiſchtes.
Auch einem Miniſterpräſidenten und Reichskanzler kann

den öffentlichen Kaſſen genommen worden. Es iſt auch ſonſt kein geſetzliches

erregen 2Vereng dankte mit einem ſtummen Blick dem Retter und Helfer
in der Noth.

4. Schluß.
Der Leſer wird längſt errathen haben, daß der junge Mann, der in

Belfort im rechten Augenblick dazwiſchen getreten war, als Bonneville's
Anblick Sanglier zu einem Raſenden gemacht harte, Niemand anders
als Eugen Vollmer war, der in Ausführung des zwiſchen ihm und Eve-
linen verabredeten Plans nach Belfort gekommen war, um ſich von ſei-
nem Chefarzt einen achttägigen Urlaub zu erbitten, der ihm auch bewil-
ligt wurde. Anſtatt nun, wie er mit Evelinen verabredet hatte, über
Baſel ſofort nach Neufchätel zu eilen, mußte er den Umweg über Zürich
machen, um Frau Sanglier in der verzweiflungsvollen Lage, in welcher
ſie ſich befand, nicht ſich ſelbſt zu überlaſſen.

Was hätte die bedauernswerthe Frau mit dem ſo plötzlich wahnſin-
nig gewordenen Gatten anfangen ſollen? Der junge Arzt, den ihr ein
ſegensvoller Zufall im Moment der ſo unerwartet hereingebrochenen ver
hängnißvollen Kriſe in den Weg geführt hatte, war für ſie in dieſer
peinlichen Situation ein wahrer Schutzgeiſt. Sie ließ ihn für ſich wal
ten und anordnen und gab ſofort ihre Zuſtimmung, als er vorſchlug,
Sanglier der trefflichen und nahen Jrrenanſtalt in Zürich zu übergeben.
Von Baſel aus hatte Vollmer an Eveline, die ihn in Neufchätel im
Hotel du Lac erwartete, telegraphirt, daß ſich ſeine Ankunft um zwei
oder drei Tage verzögern dürfte, da außerordentliche Umſtände eingetre
ten ſeien die ihn aufhielten. Jn Zürich befreite Vollmer Madame
Sanglier von der gefährlichen Geſellſchaft ihres Gatten. Sie hatte die
Reiſe von Belfort bis Baſel in zwei Wagen zurückgelegt, die Vollmer
in Belfort für ſchweres Geld aufgetrieben hatte. Jn dem einen fuhr
er mit Madame Sanglier, den andern nahm Sanglier mit den zwei
handfeſten Männern ein, die ihn zu bewachen hatten und die Vollmer
zu dieſem Zwecke gedungen hatte.

Von Baſel aus hätte man die Reiſe mit der Bahn fortſetzen kön-
nen, Madame Sanglier, der es um Vermeidung jeglichen Aufſehens zu
thun war, hatte Vollmer jedoch gebeten, ihr noch dies letzte Opfer an
Zeit zu bringen und die Reiſe bis Zürich in ähnlicher Weiſe fortzuſetzen,
wie ſie begonnen worden war. Da die Reiſenden ohne Pferdewechſel im
Tage nicht leicht über ſieben deutſche Meilen zurücklegen konnten, hatte
die Fahrt von Belfort bis Zürich drei Tage in Anſpruch genommen.

Madame Sanglier, welche, ſobald ſie den Gatten in ſicherer Obhut

nen in die Augen traten.

derſelbe Stagt, den er regiert, doch gar zu prätentiös werden. Fürſt
Bismarck hat, wie der „Börſen-Courier“ vernimmt, gegen die Summe,

wußte, an die Rückxeiſe nach Genf dachte wählte um dahin zu gelan
gen, die Route über Neufchätel und erſchöpfte ſich in den herzlichſten
Dankſagungen gegen Vollmer als ſich dieſer endlich in letzterer Stadt
von ihr trennte.

Vollmer ſetzte noch an demſelben Tage mit einem ſpätern Zuge an
der Seite Evelinens, mit der er ſich in Neufchätel vereinigthatte, die
Reiſe nach Genf fort und erſchien am Abend zur freudigen Ueberraſchung
aller mit ſeiner Braut in der jetzt von Frau Niedergeſäß geleiteten Pen-
ſion Valentin. Deidesheimer und Suſanne waren nicht wenig überraſcht,
als ihnen Vollmer Eveline als ſeine Braut vollſtellte.

Während Deidesheimer den Freund herzlich beglüclwünſchte, um
armte und küßte Suſanne die Braut des Mannes, der ihr ſelbſt zuge
dacht geweſen.

„„Welches Glück, daß wir uns noch einmal ſeken, daß wir alle noch
einmal gemüthlich zuſammenſitzen können hier im warmen Neſte, ehe
die große Tour über das Weltmeer beginnt!““ ſagte Deidesheimer in
einer zwiſchen Fröhlichkeit und Rührung mitten inne ſchwebenden Stim
mung.

„„Und welche Beruhlgung, daß wir Sie in ſo lieben guten Händen
zurücklaſſen!““ ſtimmte Suſanne ein. Und nun ging es allſeitig ans
Erzählen. Deidesheimer und Suſanne ſprachen ſo warm von Herrnhut
und wärmer noch von der alten Frau Vollmer, daß Vollmer die Thrä

Vollmer erzählte dann wieder von Valentin,
von deſſen Frau und den bangen, ſchweren Tagen, die beide durchge-

macht, und Eveline zitterte während der lebendigen Schilderung deſſen,
was ſie zum Theile ſelbſt miterlebt hatte, vor nervöſer Aufregung.
Von der ergreifenden Schlußſcene, die ſich im Spital von Dijon zwiſchen
Vollmer und Valentin abgeſpielt hatte, erzählte Vollmer natürlich nicht

über ſie und die Art, wie ſich Vollmer und Eveline gefunden blieb
ein geheimnißvoller Schleier gebreitet.

Einige Tage ſpäter wurden Doctor Eugen Vollmer und Miß Eve
line Stangrave auf der Mairie von Plainepalagis, in deren Rayon die
Penſion Valentin lag, fürs Leben verbunden.

Mit Rückſicht auf die Stellung Vollmer's, die ſeine Anweſenheit
in den Lazarethen dringend erheiſchte, hatte der Maire von Plainepalais
die Friſt, während welcher die Namen der Brautleute am Thor der Mairie
auszuhängen hatten, verkürzt. Deidesheimer und Niedergeſäß fungirten
bei der Ceremonie als Zeugen.

wehgen Rat ſadet es auchſchen Grenzen. Es wird ſucke

imme
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3 ne e e e eeJ See e e r re ee e e e re e d e t aa e e S e n Wmit der er zur Einkommenſteuer angeſetzt iſt, reclamirt. Der
Fürſt erklärt, daß er zwar als Kanzler des deutſchen Reiches Miniſter-
präſident des er von Preußen Miniſter für Lauenburg und
Generallieuteyant des Magdeburgiſchen Cüraſſierregiments ein ganz an
ändiges Einkommen habe daß er ſich aber doch dafür bedanke, mit

unter die Höchſtbeſteuerten Berlins gerechnet zu werden. Er trete dieſe
Ehre bereitwillig ſeinen geſchätzten Mitbürgern von der hohen Finanz,
den Herren von Hanſemann und von Bleichröder u. ſ. w. ab. Wir
ſind noch nicht über den Erfolg der Einkommenſteuerreclamation des
Fürſten Bismarck unterrichter. Jedenfalls aber wird es ſcherzhaft genug
ſein, die Gründe zu hören, welche die Herren von der Einſchätzungs-
commiſſion für die „Hochſchätzung“ des Fürſten in's Feld führen.

Zur Beleuchtung der Phraſe der Socialdemokraten von
der Ausbeutung der Arbeiter durch das Capital mögen folgende
Zahlen dienen Bei der Berliner Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf
betrug die Lohnerhöhung pro 1873 im Vergleich mit

1869 146,000 Thlr. 9 pEt. Dividende,
1871 121,000 81872 51,000 3Die Geſellſchaft vertheilte im Jahre 1873: 101,250 Thlr. 6, pCt.

Dividende. Ohne die Lohnerhöhung würde ſie ſtatt deſſen 10-16 pEt.
haben vertheilen können. Den Arbeitern iſt alſo des Gewinnes
zu Theil geworden, während ſie doch von dem eventuellen Verluſte
keinen Antheil übernommen haben würden.

Am 3. d. ſollte dem kaiſerlichen Prinzen Napoleon in
CombdenHouſe zu Chiſelhurſt ein großartiges Bou quet überreicht
werden, als Gratulation zu ſeiner demnächſtigen Volljährigkeit. Die
Glückwünſcher ſind zumeiſt Bewohner der Champs Elyſees doch werden
ſie, Angeſichts des von Mac Mahon erlaſſenen Circulars, den Strauß
nicht in eigener Perſon überreichen, ſondern haben den M. Jolifié, den
berühmten Blumenhändler der Rue St. Honoré der das Bouquet an-

gefertigt und bei den pariſer Jmperialiſten in hoher Gunſt ſteht, mit
dieſem Auftrage betraut. Das Bouquet beſteht hauptſächlich aus dunkeln
Veilchen, mit einem Kranze von helleren am Fuße und einem anderen
aus blühenden Haidekraut in der Mitte, zum Andenken an die ſchottiſche
Abſtammung der Kaiſerin. Daran befeſtigt iſt eine dreifarbige Schärpe
mit eingewirkter kaiſerlicher Krone und Adler. Die Höhe des Geſchenks
beträgt 3 Fuß, ſein Umfang über 7 Fuß und die Zahl der Blumen
mehrere Tauſend. Wahrſcheinlich wird dieſe Kundgebung nicht die ein
zige bleiben.

Auf Jsland hat man einen ungewöhnlich ſtrengen Winter
gehabt, ſo daß man ſich nicht erinnern kann, ſeit dem Jahre 1822 ei-
nen härteren erlebt zu haben. Jm ſüdlichen Theile des Landes hatte
man 18 Grad Kälte, während im öſtlichen und nördlichen Theile die
Kälte auf 22 Grad geſtiegen und das Eis landfeſt war Jn Norwegen
dagegen war der Winter ſehr milde.

r v eDeteorologilche Veobact en.
ad. Marz. Morgens 0 Uhr. m. 7 Uhr Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 340,52 Par. L. 340,25 Par. L 340,21 Par. L. 340,33 Par. L.
Dunſtdruck 0,88 Par. L. 1,65 Par. L. 1,66 Par. L. 1,00 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 66,2 Et. 32,0 pCt. 60,5 pCt. 52,9
Luftwärme 4,4 G. Rm. 5,6 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,1 G. Rm.“

Winde 0 1. 0 1. O 1.e völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

olkenform d S 2Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Maärz. Weizen 82——87 Roggen 6772 Gerſte

68—80 z Hafer 60--64 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe d. 5. März
Rartyſe ſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22

erlin, den 5. i Weizen: Termine höher gehalten, gekünd. Ctur.,
Kündigungspreis Loco 73-—90 pr. 1000 Kilogr. nach Oualität bez., gelb
märk. bez., pr. dieſen Monat bez. März April bez., April Mai
86 bez. Mai Juni 85 bez. Juni Juli 85 bez. Sept.Oct. 81 bez. Roggen loco war reichlich offerirt fand aber auch ziemlich gutes Placement. Termine waren heute nicht ſo dringend angeboten Abge
ber hielten t höhere Forderungen die auch vereinzelt beſonders fur nahe Lie
ferung, bewilligt wurden, gekünd. 17,.00 Etni., Kündigungspreis 62 Loco
62——69 nach Qualität bez. defekter ruſſ. 60 61 bez. beſſerer ruſſ. 62—
63 bez. inländ. 64——67 bez. pr. dieſen Monat u. Marz April 62 63

bez. April Mai 62 63 bez. Mai Juni 61 62 bez. Juni Juli 60
—-61 bez. Juli Aug. 59 bez. t 58 bez. Gerſte,roße und kleine, 58-—75 pr. 1000 Kilogr. ez. Hafer loco und Termine
eſt im Werthe, gekund. Ctur. Kündigungspreis Loco 53-—63 pr.1000 Kilogr. bez., ſchleſiſch. bez. eſtrenß bez., böhm. u. pommerſch.

ab Bahn bez., galiz. bez. pr. dieſen Monat bez. April-Mal 59, bez. Mai Juni 587/, bez. Juni Juli 585/, bez. Juli Aug.
bez. Erbſen, Kochwaare 60—67 Futterwaare 54——59 be S

Oelſaaten: Winterrars Winterrubſen bez. Rüböl bei knar-
u Offerten etwas beſſer bezahlt, gekünd. Ctnr. Kundigungspreis bez.
oco ohne Faß 18 bez. vr. dieſen Monat u. März April 19 bez. April-
Mai 19 i bez. Mai Juni 19 bez.
Käufer. Loco ohne Faß 21— 28—23 bez., pr. dieſen Monat u. März April 22

43 J bez. April Mai 22 10-8 J bez., Mai Juni 22 1311
ez. Juni Juli 23 24—23 bez. Juli Aug. 23 2 V bez.

Leipziger Prodüctenbörſe vom 5. März. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
netto guter 85—90 kz. u. Bf.; ſtill. Roggen per 000 Ko. oder 2000netto loco guter 70 75 Bf. 72 bz. zu ſcher 61 66 Bf. unveran

dert. Gerſte ver 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 66 80 bz. u. Bf. Ha-
fer per 1000 es Ko. oder 2000 e netto loco 61 63 kz. u. Bf. Mais ver
1060. Ko. oder 2000 netto loco Rars per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 85 Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e netto loco 5 bz. Rub-
öl ver 100 Ko eder 200 netto loco per 19 bz. u. Bf., rer März 19 Bf.,

e Bf.; ruhig Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß
matter.Breslau d. 5. März. Spiritus vr. 100 Liter à 100 pCt. rr. März 21

e e wer n Ro 7Gerſte 192 217 Hafer 172 pro 200 Zoll-rfund 100 Kilogr. Behauptet.

en rSe e r e ee e
e 4 hv 7 g r e e eher e4 r e e en 4 c S e e de S de e e n F ezu e am 4 t S n2 a

Stettin d. 5. März. Weizen pr. Fruhj. 84, bez. Mai Juni 84 bez.Sept. Oct. 79 bez. Roggen pr. Fruhj, 60*/, bez. Mai Juni d bez. Se
Oct. 57 bez. Ruböl 1600 T pr. April Mai 18*/, bez. Herbſt 20 ler

e 21 bez. pr. April Mai 22, bez. Junl/ Juli 22 bez. Aug.
pt.

r d. 5. März. Weizen loco geſchaftslos Roggen loco flau, beide
auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo uetto 251 Br. 249
G. Avril Mai 262 Br. 260 G. Mai Juni 260 Br. 250 G. Juni/ Juli 2607Br. 259 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 194 Br. 102 G., April Mai
189 Br. 188 G. Mai Juni 188 Br., 187 G. Juni Juli 188 Br. 187 G.
Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt loco u. yr. Mai 61 Br. Oct. pr. 200
Pfd. 63, Spiritus feſt pr. März u. April Mal 56, Juli Aug. 57, Aug. Sept.
vr. 100 Liter 100 58. Wetter Prachtvoll.

Liverpool, d. 5. März. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Tagesimzort 17,000 Ballen davon 9000Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert.

Ballen amerikaniſche
Petroleum. (Berlin, d. 5. März): Pr. 100 Kilo loco 10, pr. März

9 pr. Marz, April 0 pr. Ayril Mai bz. pr. Sept. Oct. 10ä Hamb urß Matt Standard white loco 13, 10 Bf. 13, 00 öd.,pr. März 13,00 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 00 Gd. Bremen: Standard white
loco 13 Mk. bz. Antwerpen: Raffinirtes Type W loco 31 bz. u. Bf.,

t S. r r ungpr. pt. /Dee. 2 Bf. ubig. ew-Yor 4. rz): Petroleum inNew York 15 do. in Philadelphia 14*,. u
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

aut 5. März am Unterpegel 0 Meter 98 Centim., am 0. März am Unterpegeſ
0 Meter 98 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. März 1,5 Meter.
t San er Elbe bei Magdeburg am 5. März. Am Pegel 1,02 Me
er (3 Fu oll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. März 118 Centim. 2 Ellen

2 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 5. Marz. Die heutige Fonds und Actienbörſe entwickelte eine

Wage Feſtigkeit auf allen Verkehrsgebieten. Die Courſe der internationalen
Spekulatiouspapiere ſtellten ſich zumeiſt etwas beſſer obgleich ein Mangel an
Kaufluſt auch heute bemerklich wurde. Die auswärtigen Notirungen trafen ziem
lich günſtig ein und unterſtützten die etwas freundlichere Geſchaftsſtimmung. Die
Umſaätze blieben nichts deſtoweniger in mäßigen Grenzen und gewannen nur für
cinige ſpekulative Deviſen (beſonders für Montanwerthe) größere Ausdehnung.
Jm Vordergrunde des geſammten Verkehrs ſtanden Oeſterreichiſche Creditactien,
die in ſteigender Tendenz r lebhaft gehandelt wurden. Franzoſen und Lom
barden waren gleichfalls beſſer aber ruhig. Jn der zweiten Bdrſenhälfte eta-
blirte ſich fur dieſe wie fur andere ſpekulative Deviſen auf verſchiedene Gerüchte
in eine mattere Haltung, in deren Folge die Courſe in weichende Bewegung ge
rängt wurden. Fremde und inlaändiſche Fonds und Prioritäten blieben rubig

bei feſter Haltung. Etwas lebhafter wurden einige Preußiſche Prioritätspapiere
und Tuürken, letztere in matter Aeinrg umgeſetzt. Auf dem Eiſeunbahneu-markte blieb das Geſchaft nach anfaänglich ßerer Lebhaftigkeit weiterhin ſtill
ſchwere inlaändiſche Werthe waren wenig verändert leichte mehrfach ſteigend und
Oſtpteußiſche Sudbahn Berliner Nordrahn und Halle-Sorau-Guben ziemlich be
lebt. Bankactien und Jndufſtrievapiere verkehrten in ziemlich feſter Haltung
ruhig. Bergwerke Anfangs böder und belebt, Foter nachgebend.

Leipziger Börſe vom 5. März. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 vo
1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 92 G. do. v. 1855 von 100
3 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—-1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 e 987/, P. do. v. 1852--1868 v. 100 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 987/, P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 987/, P. do. v. 500 5 105, r
do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87 bz. do.
tauZittauer Lit. B. 4 09 P

Berliner Börſe vom 5. März.

Preuß. Fonds. Z3f. 3f.Conſolidirte Anleihe 106 d Sachſſche
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 184 GStaats Anleihe Ah 104B do. (4 94 GStaatsſchuidſcheine 3 92 k. do. 4St. -Pr.-Aul. v. 1855 3 1225 b. Weſtpreuß., ritterſch. 4 94 G
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 72B do. do. (4,101 bz.do. Ser. 5 105 bz. G

do. do. 4Pfandbriefe. do. neue 4 94 BKur u. Neumarkiſche 4 94 bz. RNentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 85 B Kur u. Neumärkiſche 4 (08 b
do. 4 095*, bz. Pommerſche 4 999 bz. Gdo. oſenſche. 4 0967 BPommerſche 3 84 bz. G reußiſche 4 000777 bdo. 44 04 G k. u. Weſtfäl. 4 (99 be e E ächſiſche (4 (09BPoſenſche, neue 4 (9377, bz. Schien ſche 4 (07 b

Gold, Silber- und Papiergeld.

Leinöl loco 23 bez.
T. Spirltus war in gedrückter Haltung, Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der

Ruſſ. Pr.-Aul. 64in iv P do. do. 66
99*/2 B 100 do. Boden-Cred.
63 bz. G do NieslaigzObl.
66 etw bz. BlTürkiſche Anleihe 65

6

a

4

Amerikaner ruckz. 82
Oeſterr.i Wo.

ier-R.g 39, bz. GSilberrente

Friedrichsd'or myerlals r. Pfund 460 G
Goldkronen gllars 1 11Lonisd'o r Fremde Banknoten (099 bz.Ducaten do. einlösbar in Leipzig 997/ bz.Sovereigns 6 22 bz. G Oeſterreich. Banknoten 90 bz.
Napoleonsd'or S 10 i G do. Silbergulden 945 G
Jmperi als uſſiſche Bauknoten 92 b.Wechſelcours vom 5. Marz.

Berliner Bauk-Disconto 4Amſterdam 250 g. 10 Kage 142,
Londen 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 vParis 300 Fres. 10 Tage 80 6.Wien, öſterr. Waährung 1150 Fl. 8 Tage 90 bAugsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg l 100 S.-Rubel 3 Wochen 92Farſchau 90 S. Rubel 8 Tage 92 S

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 111 bz. B
Bad. Pr.Anl. 67. 4 114 B do. Lett.-Aul. 60 5 95 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 40 bz. G do. do. 64 (90 bz. BBaier. Präm.Anl.. 4 1113, vz. Franz. Anleihe, 71,72 5 94 G
Braunſchw.Pr. A. a8 22 B Jtalieniſche Rente 5 617, z
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 106 bz. do. Tabacks-Obl.] 6 96 b
WMeckl. Eiſenb. Obl. 3 86, z. do. ab. Reg.Rec. 6 638 bz. G
Meining. 7 Fl. -Looſe 4 B Rumanier 7

s

5

4

5

Ausländiſche Fonds.
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Bank Papiere.
Bank r Handel

erdamer BankSur Rheinl. u. Weſtf.
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Berliner Bank

do. Bankverein
do. Borſenbank
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do. Commerzbankdo. ehe eſellſchaft
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Jnduſtrie Papiere.
Berliner.

feüſch teutſche Baugeſellſcha
do. Eiſenbahn--Bau-G.

Bau-Gef. f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei KönigsſtadtBrauerei Acten Tivoli
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Poſthausbaun zu MerſeburDie Lieferung der eichenen Staakhölzer für r Keho Meter

Balkenfelder ſoll im Wege der äffentlichen Subwiſſion vergeben werden.
Serſiegelte Offerten über dieſe Lieferung ſind bis zum 18. März e.

auf meinem Büreau abzugeben woſelbſt die Eröffnung derſelben in
Gegenwart der etwa erſchienenen Betheiligten erfolgen wird.

Die Lieferungs Bedingungen können ebendaſelbſt eingeſehen werden.
Der Bauinſpector
Danner.

Me ver 52hüringiſche Eiſenbah L

Die Herſtellung von ea. 4000 D Meter Pflaſter auf
Bahnhof Weißenfels ſoll im Wege der ſchriftlichen Submiſſion ver
geben werden.

Bedingungen und Maſſenberechnungen, welche dieſem Unternehmen
u Grunde gelegt ſind können in der Zeit vom Montag den 9.
is Sonnabend den I. d. Mts. in den Stunden von S bis

12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden

2 27 rer

en mee n ee c en e S e en4 5 J ng ein öcht er p en h 99 S hr h ung nL

mit engl. und franz. Converſation, empfehle ich den geehrten El
tern und Vormündern. Für die gewiſſenhafteſte Pflege des Ge
ſtes und Körpers wird geſorgt. Proſpecte und Referenzen durch die
Borſteherin Frl. de Neve. [ti. 1896.]Stahlbad Raſtenberg b. Weimar.
Für Schloſſer und Eiſenwaarenhändler.

In einer an der Thüringer Eiſenbahn gelegenen größeren Stadt
S der Provinz Sachſen iſt eine ſeit 40 Jahren im Betriebe geweſene

verbunden mit einer Stahl- undSang Schloſſerei, nunter günſtigen Bedingungen zu ver-
een W Sretbant lang

pachten reſp. zu verkaufen.
Für einen geſchickten thätigen Mann in dieſem Fache bietet die

ſes, in der beſten Lage der Stadt, am Markte gelegene Geſchäft die
beſte Gelegenheit zu einer guten ren

Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen die Herren F.
A. Matts S Comp. in Merſeburg aS.

und liegen zu dieſem Zwecke im hieſigen Abtheilungs-Büreau aus.
Die verſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Offerte über Pflaſterarbeiten für Bahnhof Weißenfels“
zu verſehenden Anerbietungen ſind

16.

Weißenfels, den Z. v

er e r m r

März eurx.
einzureichen an welchem Tage Vormittags 11 Uhr ihre Eröff-
nung in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfindet.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
1874.
er Abtheilungs- Baumeiſter

bis zum

HRostmann.

Einzelnen oder auch im Ganzen zu
Termin hierzu habe ich auf
Dienstag d. 10. März

im Mühlhauſe zu Plösnitz anberaumt und werden
geladen.

Halle a/S. den 20. Februar 1874.
Rechts-Anwalt Schlieckmann.

Acker- Verpachtung.
Der Kaufmann Herr Auguſt Werner hier beabſichtigt, von

ſeinen zum Gute Nr. 7 u. 8 zu Plösnitz gehörigen Ackergrundſtücken
a. 186 Morgen Rübenboden auf zwölf hintereinanderfolgende Jahre
und zwar vom 1. October 1874 ab bis dahin 1886 öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen im

verpachten.

cr. Nachmittag 1 Uhr
eflektanten ein

n

Delizſcher Braunkohlen ArkienGeſ
olge Beſchluſſes des Aufſichtsraths fordern wir die Herren

Action aire unſerer Geſellſchaft auf, die zweite Rate des Actienkapitals
mit 10 des gezeichneten Betrages gegen Empfangnahme des Jn-
terimsſcheines bis zum 1. April e. bei dem mitunterzeichneten Vor-
ſtandsmitgliede Starckloff einzuzahlen.

Ein Druckexemplar der Statuten der Geſellſchaft wird jedem Actio-
nair mit dem Jnterimsſcheine ausgehändigt werden.

ellſchaſt.

er Vorstandl,„Reiche. Starckloff.
Ein Hofemeiſter

bei den Geſchirren, der im Ackerbau
tüchtig und über ſeine Führung gute
Atteſte vorlegen kann, wird bei per
fönlicher Vorſtellung womöglich zum
1. April geſucht.
Domaine Kreyſchau b. Torgau.

an eeee
neEine Putzmacherin,

welche ſelbſtſtändig arbeitet, wird
für ſogleich pro 1, oder 15. März
für auswärts zu engagiren geſucht.
Briefe unter B. L. befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z.

Grundſtücks Verkauf in

Merſeburg.
Jch beabſichtige das mir zugehö-

rige, hierſelbſt an der halleſchen
Chauſſée in unmittelbarer Nähe des
neuen Poſtgebäudes und Bahnhofs
belegene über 3 Morgen enthaltende
Grundſtück, entweder im Ganzen
oder parzellenweiſe zu Bauſtellen
zu verkaufen.

Merſeburg.
Heinrich Schultze,

e „zur Börſe.“
Eine geübte Köchin mit gu

ten Zeugniſſen ſucht zum 1. April
Frau Prof. Schwartze.

falt, welcher bisher eine Realſchule

KLulscher Gesuch.
Ein tüchtiger, thätiger u. wohl-

empfohlener Mann geweſener Ar
tilleriſt oder Cavalleriſt, findet am
1. April oder 1. Mai d. J. Stel
lung als Kutſcher auf einem Rit-
tergut. Derſelbe muß guter Pferde-
wärter ſein und Geſchick beſitzen,
mit vier Pferden fahren zu lernen.

Anmeldungen mit Gehaltsfor-
derungen bei Livree und freier Sta
tion unter Kutzſcher Falken-
hayn kei Wurzen. (UH. 3992.)

Lehrlingsſtelle-Geſuch.
Für einen jungen Mann, 16 Jahr

beſuchte, wird zu Oſtern d. J. eine
Lehrling ſtelle in einem flotten Ma-
nufacturwaaren Geſchäft geſucht.

Nähere Auskunft ertheilen die
Herren G. Hintze Klincke
in Halle.

Tücht. Wirthſchafterinnen u. Kö-
chinnen ſucht, Hofemeiſter w. nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

H. 5215 d.] Ein junges anſtaän-
diges, befähigtes Mädchen ſucht
Stellung als Kammerjungfer
bei einer Herrſchaft durch

Fr. Meyer, Sattlermeiſter

Haus Verkauf.
Wegen Domicil- Veränderung des

Beſitzers iſt das Wugererſtraße
Nr. 1a belegene, im vorigen Jahre
neu erbaute herrſchaftlich eingerich-
tete Wohnhaus mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe zu verkaufen reſp. im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.
Näheres Wuchererſtraße Nr. 1a
von 1 bis 3 Uhr Nachm.

W i s a uHMHentschel Schret-
Bankgeſchäft,

Ein und Verkauf von Kohlen
Aetien. H. 3164.)

2 Lehrlingefinden ſofort 2ehrlin bei

G. F. Fiedler in Bitterfeld,
Drahtſeilfabrik, Preßtuch und

Gurtweberei.

Bienen- Verkauf.
Mittwoch den 11. März Nach

mittags 2 Uhr ſollen in dem Gärt-
ner'ſchen Gute zu Gottenz erb-
regulirungshalber circa 33 Stück
geſunde, volkreiche, unbeſchnittene
Bienenſtöcke unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
auctionsweiſe verkauft werden.

30 Ein auf einer größeren
Braunkohlengrube ſchon ſeit

Jahren thätiger Steiger ſucht
Stellung als Betriebsführer.
Gef. Offerten sub St. W. werden
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten

E. Eine oberſchlägige abga-
benfreie Waſſermühle, nach der beſten
Conſtruction neu eingerichtet und
Winter und Somner einen egalen
Waſſerſtand hat, fertigt täglich 24
—30 Berl. Scheffel, mit umfang
reichem Areal, ſoll mit Anzah-
lung verkauft werden, die übrigen
Kaufgelder können möglichſt 15 Jahr
zu 4 geſtundet werden. Jn-
gleichen ſollen einige Hotelwirth-
ſchaften erſten und zweiten Ranges,
deren Einrichtungen nichts zu wün
ſchen übrig laſſen, unter ſehr günſti-
gen Bedingungen verkauft werden.

Ein flottes Materialgeſchäft in
einer Reſidenz- Stadt kann ſofort
pacht resp. miethsweiſe auf 6 12
Jahre übernommen werden, wobei
ihm das Waarenlager, welches nicht

r h

Vorbereitungs- Anſtalt
für ſämmtliche ilitair-Examing
von Loewe, Major a. D. zu
Halle a/S. Schnelle und ſichere
Vorbereitung durch bewährte Lehr-
kräfte. Penſionat mit der Anſtalt
verbunden. Beginn des Sommer-
kurſus am 8. April cr. Nähere
Auskunft brieflich.

Für Vermeſſungs-
Grhilfen.

Ein mit dem Fortſchreibungs-
weſen, namentlich aber mit der
Ausführung von Vermeſſungen,
Theilungen, Flächenberechnungen
c. vertrauter Gehilfe wird ſofort
oder zum 1. April dauernd zu en-
gagiren geſucht.

Portofreie Meld. ſ. unter Bei-
fügung der Zeugniſſe und Angabe
der Gehaltsforderung an d. Königl.
Kataſteramt in Wittenberg zu
richten. 11024

Penstonfür junge Mädchen
welche die Halliſchen Schulen be-
ſuchen oder ſich zum Zweck der Aus
bildung dort aufhalten wollen, ſin-
den dieſe Oſtern unter günſtiger
Bedingung. Nähere Auskunft er
theilt Hr. Amtmann Herrnleben,
Halle a/S. Niemeyerſtr. 15.

Eine tüchtige Mamſell für
ſtädtiſchen Haushalt, welche ſchon
Stellungen hatte, wird zum 1.
April er. geſucht. Anmeldungen
werden unter Chiffre F. K. No. 3,
durch die Annoncen-Expeditisn von
Paul Schettler in Cöthen
vermittelt.

Schüler finden in der Nähe des
Waiſenhauſes Pension, Nach-
hülfe, Klavierunterricht beim Lehrer
Thiele, Niemeyerſtr. 10. Anmel-
dung kann ſchriftlich geſchehen,

Ein jüngerer Oeconomie-Ver-
walter, der nicht ganz unerfahren
im Rübenbau iſt findet am 1,
April e. Stellung beim

Amtmann Rothmaler
in Sangerhauſen.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet
als Kellnerlehrling pr. Oſtern

unbedeutend iſt, mit übergeben und
ihm einen Waaren-Credit von 12
Monaten bewilligt werden ſoll.

Auskunft ertheilt

Stellung in der
Bahnhofs Reſtauratien

Wis leben.
Eisleben. Sonntag.
Große Ulrichsſtr. 45 iſt der La

den als auch die BelEtage zu ver
miethen und vom 1. April ab zu

in Oeſſau. beziehen. [H. 5247b.]

Wir ſuchen zu Oſtern für unſer
Contor unter günſtigen Bedingun

gen einen Lehrling.
Mareus Voigt Co.in Merſeburg, Bandweberei.
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Auch halte ſtets ein großes Lager eleganter Sättel, Reitzenge, Chabracken, feiner Kutsen-
der Art, überhaupt aller Fahr- und Reit-WVtensilien.

enfabrikant und Sattlermeiſter,
5 und Spiegelgaſſe 3.

Pferde u. Nagen-Anelion.
Wegen Reducitung des Geschäfts soll durch Unterzeichneten

Dienstag den O. VI ä r früh von 9 Uhr an
eine Anzahſ gute Pferde 2 viersifz. Coupés, 4 Aleubleswagen,
2 Omnibusse, 6 Droschken, 4 viersitz. Fensterwagen, 3 Landauer,
1 Halbchaise 2 Leichenkutschen 1 Leichenbagrwagen mit Zubehör.
versehiedene, Geschirre und Stall-Utensilien meistbietend gegen Baar-
zahlang versteigert werden.

ßossplate 3 in Leipzig.
J. Pohle. Auectionator u, Taxator.

S ne gp n n n
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an und
beſorgt prompt

Amalie Harkert, Leipziger Strasso 102.

Wirklicher Ausverkauf
wegen Aufgabe der Artikel

Chiffon Shirting, Rips-Piqué's, gemust.
Piqueé's, Vnterröcke, Beinkleider, Rlonsen.

Eine Partie Mull und Sieb-Gardinen,.
Negligée-Jacken.

Einzelne Herren Oberhemden
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis.

BRerniiared Levy, gr. Steinſtraße 8,
J. Kingang von der Ecke.

nur hevorſtehenden Frähſahrsbeſtellung3 empfehle ſehen r hahrsbeſelln 9

KnochenkKohlensuperphosphat in verſchied. Qualitäten,

T

Ammoniaksuperphosphat mit 5/6 Stickſtoff, 9710
lösl. Phosphorſäure,

BRaakerguanosuperphosphat mit 16/18lösl. Phosphorſ.,
Mejillonesguano mit 18/20/ lösl. Phosphorſ. u. ca. 19Stickſtoff,

desgl. 9/100 8/90desgl. nene 9/und Chilisalpeter unter Garantie des Gehaltes
zu billigen Preiſen.Lager halten in d Herr r Korte,

Reyer.Merſeburg

Fabrik von A. Sehröder.
m Dienstag den 10. d. Mts. m

in Radewell
ſteht wieder ein Transport
ſchöner hoehtragender u.

S friſchmelkender Kühe n.
e Kalben, ſowie 4 6 Stück

hen ſchöne gangbare Zug-
ochſen zum Verkauf beim Viehhändler R. Petzold

in Weißenfels.
Aug. Peter, Bildhauer Dr. Paſtison's

Gichtwatte
Wittenberg, Collegenſtr. 30,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
lindert ſofort und heilt ſchnell

Arten Grabdenkmäler u. an aller Art, als: Geſichts-, Bruſt
Gicht und Rheumatismen

deren Kunſtgegenſtänden in Mar- d und Zahnſchmerzen Kopf-,
and u. Kniegicht, Gliederreißen,er v Jraütt such halte ein reichhaltiges Lager

ſolcher Gegenſtände zur Auswahl
bereit und verſpreche die prompteſte 5 beiund billigſte Bedienung. e er

Beſtellungen nimmt entgegen

Privat-Entbindung.

Rücken- und Lendenweh.

Herr Cantor Kralle in Schlet-
tau bei Löbejün, wo Zeichnungen
und Marmorproben zur Anſicht be

reit liegen. derkunft abwarten wollen finden bei
Auf dem Rittetgute Leubingen bill. Bedingungen freundl. Aufnahme

bei Cölleda ſtehen 30 fette Rin-
der zu verkaufen.

Leipzig, Markt 13, Treppe D.
Rohn, Hebamme.

Jn Packeten zu 8 und hal

Damen, welche in Stille ihre Nie

am 7., 9. und 10. März
in Müllers Rellevne.

Von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.
Durch alle Buchbandlungen ist zu beziehen

S m iderEuropäisehen Brutvögel und Gäste, Systematisehes Verzeichniss
nebst Angaben über die geographische Verbreitung der Arten

unter Berücksiechtigung der Brutverhältmisse
von

Dr. Eugéene Rey.
Die Nomenclatur der Vögel unseres Erdtheiles ist durch die

überaus rege Thätigkeit auf dem Gebiete dor systematischen Ornitho-
logie so bedeutend bereichert worden dass die Entwirrung der um-
fangreichen Synonymie selbst dem Fach-Ornithologen nur mit Hülfe
einer ansehnlichen Bibliothek und oſt mühevoller Arbeit ermöglicht
wird.

Rey's „Synonymik“ giebt eine alphabetische Zusammenstellung
von etwa 8000 für die Europäischen Vögel in Anwenduog Kommen-
der Namen, mit Bülfe deren sich jeder vor kommende binäüre Name
ohne Zeitaufwand richtig deuten lässt.

Ein beigegebenes systematisches Verzeichniss, in welchem der
Verſasser Angaben über die geographische Verbreitung der Arten,
I namenilich in Bezug auf ihre Brutheimath nach seinen eigenen um-
fangreichen Sammlungen machte, enthält Citate der Abbiluogen und
Beschreibungen von Vogel und Ri.

Das Buch, welches eine schon längst recht fühlbare, aber bis-
her ungausgefüllte Lücke in der ornithologischen Literatur beseitigt
und in den naturwissenschaftlichen Fachzeitschbriften die günsligste
Beurtheilung erfahren hat, empfiehlt sich ganz besonders den Vo-
gel- uod Eiersammlern als ein nnentbekrliches Miülfs und
Nnehschlage-Bueh und hat den mässigen Preis von 1 Pr. Crt.

Hale, 1874 G. Schwetsohke'scher Verlag
Ich bin auf zwei Tage verreist. Met 3
Halle as.Herrmann Zabnarzt. m Zuſammenlegen zum Rollen

nd ganze Reterstäbe em
pfiehlt in großer Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Letznatron 7. Seifekochen
bei IIelmbold& Co. Leipzgrſtr. 109.

Stadt Theater.
Sonnabend den 7. März 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel u. z. Be

nefiz der kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpieler
j Fräul. La Valette und Herrn

von Erneſt:

Strohhntwäſche

Hutfabrik Rudolph Saohs

Pmnser Pastillen,
bewährtes Mittel bei Husten,
Verschleimang, Magen-
sehwäche und Verdauungs-
störung, vorräthig in plom-
birten Schachteln in Halle in

Dr. Jäger's Hirsch-Apolheke.
Administration der Felsenquellen.

Ems.

Trauerſpiel in 6 Acten von W.
Shakeſpeare überſetzt von

W. Ar Schlegel.
R Ophelia Fräul. La Valette.

Hamlet Herr von Erneſt.
Opernpreise.

SonntaBei allen Buchhandlungen traf Ammendorf. Geſelſchaſtetag

ſoeben ein: bei Runclkel.Wir gratuliren dem Hrn. Bahn-
meiſtet Kriebiſch zu Lands-
berg zu ſeinem heutigen Wiegen-
feſte. Herzlichen u

30 Die Zwickauer
Börsenpapiere. 39
Zusammenstellung und Com-

mentar aller an der Zwickauer
Börse gehandelter Steinkoh-
len-, Braünköhblen und Indu-
striegctien. Preis 1 ele-
gant gebunden 1 10
Verlag von Em. Domf-

mik (Gebr. Thost) Zwickau.

BRlasebalge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Aurelie KrägerRobert Bendix
Verlobte! l

Delitas ch Zörbig,
im März 1874.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Große Geflügel und Vogel Ausſtellung in Halle g8.

Hamlet, Prinz von Dänemark,
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höhere Verwaltungsbeamte, 5 LandſchaftsDirectoren und LandesAel

Mitglied der Dr. jar. Zoltowski, welcher am 22. Mai d. J. 27 Jahre

Staatsmann eine Audienzſtunde zu erlangen, was aber nur inſofern eine

Halle, Sonnabend

Erſte Brilage zu 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 7. März 1874.

n nende 7

Berlin, d. 5. März.
Aus dem eben erſchienenen Verzeichniß der Abgeordneten des

Reichstages ergiebt ſich, daß der vierte Theil der Herren Gutsbe
ſitzer ſind, und zwar ſind von dieſen 26 im Beſitz eines gewöhnlichen
Gutes, 74 aber im Beſitz eines Rittergutes. Ferner zählen wir unter
den Abgeordneten 43 richterliche Beamte, von denen 21 auf die höheren
Gerichte kommen 37 Rechtsanwälten und Advokaten ſtehen nur 3
Staatsanwälte gegenüber. Die größte Ziffer liefert ſodann der Han
delsſtand, nämlich 32, worunter 8 Direktoren von Banken rc. und

e

der Prieſterſtand, nämlich 22, mit 2 Biſchöfen an der Spitze. Die
Armee iſt vertreten durch 1 Feldmarſchall, 3 Gene ale z. D. und à la
suite, 2 Oberſte und 1 Rittmeiſter, die Marine durch einen Korvetten
kapitän. Wir zählen weiter 4 Prinzen, 7 Miniſter, 11 königl. Kam
merherrn, Kämmerer und Reichsräthe, 4 Regierungs -Präſidenten, 17

teſte, 7 Landräthe, 2 Regierungs Aſſeſſoren, 17 Profeſſoren, 9 Bürger-
meiſter, 12 Senatoren und Stadträthe, 14 Schriftſteller, darunter 5 Re
dacteure, 3 Buchhändler, 3 Doktoren der Medicin, 2 Philoſophen, 2
Lehrer, 1 Archivar, 1 Jnſpector, 1 Civil-Jngenieur, 5 Brauer und
Gaſtwirthe, 1 Maler, 1 Drechsler, 1 Tiſchler, 1 Müller, 1 Cigarren
macher. Der Reſt von 13 führt den einfachen Titel „Privatier“. Das
älteſte Mitglied iſt der Biſchof von Straßburg, Andreas Räß, der am
17. nächſten Monats ſeinen 80. Geburtstag feiert, und das jüngſte

alt wird. Ueber 70 Jahre alt ſind 17 Mitglieder, 60 Mitglieder über
60 Jahre, 117 über 50, 127 über 40, 51 über 30, 2 Mitglieder ſind
im 29., 2 im 28. und 2 im 27. Lebensjahre.

Der ungariſche Schriftſteller und Abgeordnete
Maurus Js6kai bei Biemarck.

(Nach dem „Hon“.)
Durch die güütige Vermittelung meines Freundes, des Reichstagsabgeordneten

Karl Braun, war ich ſo glucklich, gleich am Tage nach meiner Ankunft von dem

Abends (es geſchieht auch, daß er einen Audienzwerber auf Na ternacht beſtellt).
Man gehingt leicht und einfach zu ihm. Sein Palais hat das anſpruchsloſeſte
Aeußere in der ganzen Wilhelmsſtraße, und ſein Thor wird nicht einmal von einem
Portier im Barenpelz und mit mächtigem Stabe gehuütet; man lautet ſich hinein,
wie zu einem anderen einfachen Menſchen. Den Vorſaal beleuchtet eine einzige
Moderateurlampe auf dem Tiſche. Das dritte Zimmer iſt Bismarck's Arbeits und

udienz nennen iſt, als er ſprach und ich zuhörte. Er greß mich um 9
e

Empfangszimmer. Auch darin das einfachſte Mobiliar, keinerlci Pomp, in der Ecke
ein eiſernes Ruhebett, darunter liegt ein gewaltiger Bernhardiner beim Fenſter
ein eiſerner Kaſten, in der Mitte des Zimmers ein großer Schreibtiſch, an welchem
der eiſerne Mann ſitzt. Furſt Bismarck iſt eine, voll ſechs Fuß hohe, athletiſche
Geſtalt, mit breiten Schultern, mächtigen Händen, die beim Händedruck Stahl-
muskeln verrathen ſein Geſicht fand ich keinem ſeiner Portraäts aähnlich, auf welchem
er moros, gallig dargeſtellt iſt. Es erinnerte mich in Vielem an das Geſicht Franz
Deak's, dieſelben dichten, die Augen bedeckenden Brauen, der graue Schnurrbart,
die friſche Farbe, im Geſicht die Narben einer alten Wunde, die von dem Staats
mann als Soldaten erzählt; kahle breite Stirne; helle und große Augen, deren
vertrauensvollen Blick keine Photographie wiedergiebt. Mit einem Worte, das ganze
Geſicht iſt das vollſtändige Jdeal eines ungariſchen Vicegeſvans aus der alten

eit. Der Fürſt war ſo gutig mich die gedrechſelte Begrüßung nicht herſagen zu
aſſen, die ich fur ihn beſtimmt hatte, ſondern begann allſogleich damit, wie ein

junger Mann ich ſei, daß er mich alter 2zubtr daß er, als er noch Oberlieutenant
war, eine r rn meiner erſten Arbeit in der „Augsburger Allgemeinen Zei
tung“ geleſen habe, die „damals noch“ ein geſcheites Blatt war. Ich ſagte ihm,
wie alt ich bin. „Nun, ich bin Jhnen mit zehn Jerrg vor.“ „Gott erhalte
Sie!“ Dann ließ er mich an dem anderen Ende des Schreibtiſches niederſetzen;
aus dem eiſernen Kaſten ſuchte er ein Kiſtchen Cigarren hervor, von denen er mir
anbot. „IJch danke, ich rauche nie!““ Auch Bismarck befaßt ſich nicht mit Ci-
garren; er pflegt aus einer großen Meerſchaumpfeife zu rauchen. Mittlerweile off
nete ſich die Seitenthur und aus dem Nebenzimmer trat die Furſtin und ihre Toch
ter herein; der eiſerne Mann hat auch einen Magnet. Beide in Balltoilette. Die
Furſtin iſt auch jetzt noch eine impoſante Schönheit eine altadelige Phyſiognomie
und Erſcheinung; die junge Gräfin aber eine ſtrahlende, ideale Geſtalt; ſiewaren eben im Begriff, ich zur königlichen Soirée zu und kamen, um ſich
von dem Familienhaupte zu verabſchieden. Bismarck entließ ſeine Lieben mit pg-
trigrchaliſchem Kuſſe, den Majeſtäten durch ſeine Gattin ſeine Huldigung ſendend.

Dann ſetzten wir uns wieder und der Furſt ſprach; ich hörte zu: „Es iſt
nothwendig, daß im Centrum Europa's ein conſolidirter Staat beſtehe, wie es die
öſterreichiſchungariſche Monarchie iſt. Das ſah ich ſchon damals ein, als ich mich
1866 beeilte, eorg zu ſchließen, was vielen unſerer Freunde nicht zuſagte. Dies-
ſpts und jenſeits der Leitha ſtaatlich zu regieren, iſt in einem Theile der deutſche,
m anderen der ungariſche Stamm berufen. Auch die uübrigen Stamme geben
gute Soldaten, aber die Fähigkeit zu verwalten, ſtaatsmänniſche Wiſſenſchaft Jr
telligenz, Beſitz ſind uberwiegend bei den Deutſchen und Ungarn. Und ſie alle halt

die gemeinſame Geſchichte zuſammen. Die Errichtung kleiner Nationalitaten-aaten im Oſten Europa's it unmöglich; blos hiſtoriſche Staaten ſind möglich.

arum iſt die gegenwärtige dualiſtiſche Stagtsform zwiſchen OeſterreichUngarn
aufrecht zu erhalten. Auch Jhre Geſchichte iſt eins mit der Oeſterreichs; ſie iſt
es auch durch Jhre Kampfe einſt kämpften Sie mit einander, jetzt aber ſind Sie
auf gegenſeitige Vertheidigung angewieſen. bemerkte ich, daß auch jeder
r e vggzriſche Politiker die gemeinſame Vertheidigung wunſcht.) Der

r prach weiter:„Die Miſſion, welche Sie erfüllen können, dazu wären die benachbartenStaaten nicht eelgnet. Braucht Deutſchland noch mehr von geiſtlicher Herrſchaft
unterminirte Lander Wir haben auch jetzt noch gute Freunde, die uns damit ver-
dachtigen, daß wir die öſterreichiſchen Erbländer annectiren wollen. Gott bewahre
uns! Wir haben genug Scheerereien mit ElſaßLothringen, genug mit dem dani-
ſchen teilt und hätten es geographiſche Rückſichten nicht erheiſcht, g hätten
wir keine Spanne Landes, auf welcher Franzoſen wohnen, zu Deutſchland geſchla-
gen. Das iſt der nie zu verſöhnende, wilde Feind! Denn das frauzoöſiſche iſt ein
wildes Volk 377 wir den Koch, den Schneider und den t ab und wir
finden den kupferhautigen Indianer. Könnten wir uns nun p an von den
Schwierigkeiten befreien, die wir uns erworben haben, nicht aber, daß wir uns nach
den wallfahrenden öſterreichiſchen Völkern ſehnen! Und was fingen wir mit Wien
als Grenzſtadt an Wien und Budapeſt haben die Miſſion, im Oſten zu
Centren der Civiliſation und des Handels zu werden. Und welchem deutſchen

Miniſter es in den Sinn kame, von Oeſterreich etwas zu occeupiren, der ware reif,
daß man ihn (Hier deutete er mit der Hand das Hangen an.) Jch mei-
nerſeits wäre im Stande, wenn die öſterreichiſchen Länder „mit Gewalt“ uns
kommen wollten, „darum“ „gegen ſe“ einen Krieg zu beginnen. Die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie wird Niemand auf eine lange, mit menſchlichem Verſtande
vorauszuſehende Zeit angreifen. Den Bemuähungen der deutſchen Diplomatie iſt
es gelungen, das Einvernehmern zwiſchen Rußland und OeſterreichUngarn anzu
bahnen. gezt beſteht es. Es ware uns ſchwer gefallen, zu wahlen, wenn dieſe
unſere beiden guten Freunde mit einander in Streit gerathen waren. Jetzt ſind
wir alliirt, nicht, wie in der einſtigen heiligen Allianz, um mit Zuſtimmung der
Herrſcher die Völker zu unterdrücken, ſondern um durch Sicherung des Friedens
die liberale Entwickelung, die Begluckung der Völker zu einer dauerhaften
machen. Jhr König iſt „jetzt“ ſchon ein ganz vopulaärer und geliebter Herrſcher in
Ungarn.“ (Das iſt er wirklich.) An ihn ſchließt ſich die Treue eines jeden Volks-
ſtammes; ſeien Sie uberzeugt, daß dieſe Eintracht, auf der Jhre Zukunft beruht,
kein außerer Einfluß ſtoren wird, und wer den Frieden OeſterreichUngarns ſtoören
wuürde, er fände ſich Deutſchland gegenüber. Aber es liegt in Niemandes Jnter-

eſſe, Sie anzugreifen. Warum ſollte dies Rußland thun? Sein Gebiet von
Japan bis zur Oſtſee iſt ſo groß, daß Galizien ein ſehr geringer Gewinn ware.

In Aſien ſetzt es ſeinen Erobherungszug fort, um ſeinen unzufriedenen Ele-
menten Beſchaftigung zu geben. Der Kaukaſus war fur Rußland „Pech“. Von
Galizien könnte es den Theil veeupiren, welchen Ruthenen bewohnen drei Mil
lionen halbbarbariſche Seelen. Wozu braucht es die? Es hat genug Schwierig-
keiten mit der Ruſſiſication der drei Millionen Deutſchen in den Ofſtſeeprovinzen.
Und das iſt auch von keinem Nutzen fur ſie. deine Landsleute, die Deutſchen,
ſind ſehr fleißige, tugendhafte, arbeitſame, ehrliche, ſparſame Leute; aber wenn
ſie einmal ruſſiſch werden, ſo übernehmen ſie verdoppelt nur die Fehler der Ruſſen
und verlieren ihre guten Eigenſchaften. Jch jagte haäufig in Rußland; dort horte
ich das Spruchwort (der Fuärſt ſagte es ruſſiſch, ich konnte es nicht merken under verdeutſchte es mir dann): „Wenn der Kuſf e ſtiehlt, ſo ſtiehlt er, daß er fur
ſich auf einen Tag genug hat; ſtiehlt aber einmal der Deutſche ſo ſtiehlt er ſo
viel, daß auch fur ſeine Kinder und fur morgen bleibe.“ Rußland braucht keine
europäiſchen Eroberungen mehr es hat zu Hauſe zu erobern. Die Occupation
S durch Rußland oder mit ſeiner Unterſtutzung durch wen immer iſt
eine lacherliche Fabel.“

Jch erwähnte die orientaliſche Frage. „Dort hat Rußland Nichts zu veeu-
piren was wurde es mit Konſtantinovel anfangen, wenn man es ihm heute ſchen-
ken wurde (IJch gab meiner Hoffnung Ausdruck, daß man in dieſem Falle auch
in Ungarn die Agitation unter den Nationalitäaäten aufgeben werde, die man fur
die Arbeit ruſſiſcher Hände halt und ausgiebt.) Sie muſſen wiſſen, daß es zweier
lei ruſſiſcher Politik giebt die Petersburger und die Konſtantinopolitaniſche. So
wie ein Geſandter nach Konſtantinopel geht, wird er mit den Uebrigen gleich ver-
ruckt, ſie ſtreiten miteinander, wetteifern, zanken, intriguiren und machen die euro
vaiſche Politik, als wäre ſie ihnen anvertraut, blos aus wechſelſeitiger Antipathie

bis man ſie nicht abberuft. Wenn Jhr von ruſſiſchen Jntriguen zu leiden habt,
ſo können dieſe nur aus Konſtantinopel kommen, nicht aus Petersburg, und ſo ha-
ben ſie keinen ernſtlichen Grund. Der Czar und die Regierung von Rußland wollen
ernſtlich die Aufrechterhaltung des Friedens. (IJch wagte es, fur den Fall eines
Wechſels in der Perſon eines Herrſchers ein leiſes Bedenken auszudrucken.) „Glau-
ben Sie mir, der ruſſiſche Thronerbe wird die Politik des gegenwärtigen Czars
fortſetzen. Er iſt ein wackerer, Ruhe und Frieden liebender Familienvater, dem es
gar nicht einfaällt, Tamerlans- oder Napoleons-Feldzuge zu projeetiren, das Teſta
ment des Czars Peter d. Gr. zu vollſtrecken. Er iſt froh, wenn er im Kreiſe ſeiner

amilie glucklich leben kann. Von dieſer Seite habt Jhr Nichts zu fuürchten.
er einzige Menſch, der gegenwärtig den Frieden Europas ſtören koönnte, iſt der

Papſt. Sie ſind nicht katholiſch, nicht wahr?“ „IJch bin ſogar Kalviner, und
zwar ein hartnackiger. Aber wenn ich auch Katholik wäre, die in Ungarn ſind
aufgeklärte Leute, und dort wird es Niemandem gelingen, ein Heer zu einem Re
ligionékrieg aufzubringen.“

Hierauf ſprach der Furſt ſeine Anſicht uber den Papſt aus. Das bleibt unter
uns. „Wir wiſſen übrigens nicht, wer dieſer Papſt iſt,“ ſchloß er. Jch wieder
holte, daß das ungariſche Volk in Religionsangelegenheiten das toleranteſte ſei,
daß bei uns in jedem Dorfe mehrrre Confeſſionen in Frieden miteinander leben,
und daß ſie nicht die mindeſte Luſt haben, wegen r Fragen einander die
Häuſer e Nun ging der Furſt auf ſeine Erlebniſſe in Ungarn uber.
Er habe einmal Pferde gekauft und von den die Remonten fuhrenden Huſaren oft
das Wort: „Isten, Isten!“ gehört, bis einer zuletzt ſagte „Härom Isten!“ Den
kommandirenden Kavallerieoffizier fragte er, was das bedeute. Dieſer antwortete
(er konnte nicht viel r daß es bei den Ungarn dreierlei Religionen gebe,
Katholiken, n und Griechen, und daruäber ſtritten die Soldaten Bis-
marck wollte dieſe Erklaärung nicht glauben, bis endlich der Keeskemeéter Stadt-
richter ihm die Aufklärung gab, daß unſere Leute dieſes Wort nicht ſo ſehr als
Gebet, wie als Kraftausdruck gebrauchen. „So iſt es auch jetzt noch.“

Da kam der Sekretär des Fuürſten mit einem Buündel Akten und ich nahm
Abſchied, wobei der Fürſt mit einem freundlichen Händedruck mich zur morgigenSoirée einlud, bei der ich mit den deutſchen Abgeordneten bekannt werden e
Jch bemerkte noch, daß Bismarck wahrend des Geſprachs fortwährend zwei ſo
lange Bleiſtifte in der Hand hatte, daß ſie mir als Spazierſtöcke genügt hatten,
und als er ſagte, daß er nach den Provinzen Oeſterreichs kein Verlangen trägt,
demonſtrirte er es mit den Worten „Wir wollen von Niemandem auch nur
ein ſolches Stuck oceupiren, wie dieſer Bleiſtift.“ Dieſer „Bleiſtift“ wurde auf der
Landkarte freilich bis Trieſt«reichen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Dem „Anh. St. A.“ zufolge wird in Deſſau am 1. Juni
d. J. eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralver-
eins für die Provinz Sachſen ſtattfinden und zu gleicher Zeit
eine Verſammlung des Harzer Forſteereins im Harzkreiſe tagen. Mit
der erſteren ſoll eine große Thierſchau, mit der zweiten eine Excurſion
in die Anhaltiſchen Harzforſten in Verbindung gebracht werden.

Nach einer Bekanntmachung der Königl. Kreisgerichtscommiſſion
in Bitterfeld hat die Königl. Regierung zu Merſeburg für die Er-
mittelung der ſeit dem 1. October 1870 ſpurlos verſchwundenen blinden
unverhel. Wilhelmine Fritzſche oder deren Leichnam resp. für die
Entdeckung des Mörders derſelben eine Prämie bis zur Höhe von
Ein hundert Thalern ausgeſetzt. Als des Mordes werden deren
Bruder, Handelsmann und t Karl Fritzſche aus Neu-Pouch
und deſſen Ehefrau Henrietke Frittzſche geb. Baumgarten dringend
verdächtig bezeichnet.

Die vor Kurzem in Nordhauſen gefänglich eingezogene
e mme iſt wieder entlaſſen worden, da ſie ihre Unſchuld erwie-
en hat.
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Vermiſchtes.
[Blumenleſe von Steckbriefen. Aus den im Laufe der

letzten Wochen erlaſſenen Steckbriefen nachſteyend eine Blumenleſe der
intereſſanteſten Fälle. Es werden verfolgt der PoſtamtsAſſiſtent Kra-
mer aus Saarbrücken wegen Unterſchlagung von 35,000 Thlr. Adolf
Lichtenberger, Bedienter aus Ried in Ober Oeſterreich, der bei der Gräfin
Hatzfeld, z. 3. in Bonn, in Dienſten ſtand und ſeiner Herrin 42,000 fl.
entwendete; ferner der Baron Cottwitz aus Boyadel in Schleſien, we-
gen wiederholter Wechſelfälſchung. Von Verhaftungen ſteckbrieflich Ver
folgter iſt zu erwähnen die Ergreifung Leopold Thalheim's und Leo-
pold Mark's, die wegen eines in Frankfurt a. M. in Höhe von 10,000 fl.
verübten Diebſtahls in Southampton ergriffen wurden; ferner die Feſt-
nahme Heinrich Gootje's, der am 16. Januar in Leipzig Geldbrief-
Packete im declarirten Werthe von 4000 Thlrn. geſtohlen hatte und
bis an die Grenze des Kantons Baſel mit ſeiner Beute gelangt war;
Karl Valentin aus Berlin, Vertreter des Hauſes Stoßheim und Biſchof in
Elberfeld, welcher ſeiner Firma 40,000 Thlr. veruntreut, wurde am 31.
Januar in NewYork bei ſeiner Ankunft mit dem Dampfer „Hammo-
nia“ verhaftet; endlich iſt der aus Schneidemühl verſchwundene Vor-
ſchußkaſſen-Rendant Holtz in Hamburg am 26. v. Mts. verhaftet wor-
den, bei welchem außer diverſen Wechſeln ſich noch 2000 Thlr. baares
Geld vorfanden.

Aus Jaſſy, der Hauptſtadt der Moldau, ſchreibt man uns
Unſere Stadt iſt ſeit einigen Tagen in Folge des die Familie der
hieſigen Brauereibeſitzer Neweclowsky betroffenen Unglücks in einer
nicht zu beſchreibenden Aufregung. Die ganze Familie nämlich liegt
an der Trichinoſis ſchwer und hoffnungslos darnieder. Drei Perſonen
ſind bereits mit Tode abgegangen. Es iſt dies der erſte in der Mol-
dau conſtatirte Trichinenfall. Der vortreffliche Arzt, Dr. Otremba,
ſtellte zuerſt die Diagnoſe auf Trichinen, die ſich leider bewahrheitete,
denn in dem noch vorhandenen Schweinefleiſch, ſowie bei der Autopſie
der Leichen conſtatirte der Chemiker, Dr. Konya, mit Hülfe des Mikro-
ſkops das Vorhandenſein unzähliger Trichina spiralis. Wenn man be
denkt, daß ein guter Theil mit Schweinen aus Rumänien die ihren
Weg bis England nehmen, verſorgt werden kann man die Wichtigkeit
dieſer Nachricht nicht genug unterſchätzen.

Die zur Begutachtung des Projektes eines unterſeeiſchen
Tunnels mit Eiſenbahn zwiſchen England und Frankreich nie-
dergeſetzte, aus Angehörigen beider Länder beſtehende Commiſſion hat
ſich zur Ausführung des Unternehmens ausgeſprochen und vorgeſchla-
en, daß der Tunnel nur an den beiden Endpunkten Oeffnungen ha-
en, in der Mitte aber kein Gebäude errichtet werden ſoll. Die Aus-

gangspunkte werden ſich öſtlich von Dover und weſtlich von Calais be
finden. Mit Hilfe neuer Bohrmaſchinen denkt man mit dem Durch
graben in 4 bis 5 Jahren zu Stande zu kommen. Die Roſten ſind
auf 200 Millionen Franken die jährlichen Durchſchnittseinnahmen auf
20 Millionen veranſchlagt. Zum Zwecke der Luftreinigung wird ein
Zug oder Saugſyſtem in Anwendung kommen einer der Ausgangs-
punkte wird fortwährend offen ſtehen der andere geſchloſſen ſein. An
letzterem Ende wird eine große Oeffnung im Gewoölbe des Tunnels an
gebracht und mit einem unausgeſetzt brennenden Feuer in Verbindung
geſetzt, welches die Luft von dem offenen Ende her anzieht. Die Wa
gen werden durch komprimirte Luft in Bewegung geſetzt, um das Hei-
zen von Lokomotiven und den dadurch erzeugten Rauch zu vermeiden.
Das Komprimiren der Luft geſchieht durch Waſſerdruck, zu dem man
die Ebbe und Fluth zu benutzen gedenkt das Fluthwaſſer ſoll durch
Dämme in dazu geeigneten Baſſins zurückgehalten werden. Da die
Länge des Tunnels ungefähr 34 Kilometer oder 5 Wegſtunden betra
gen wird, ſo wird ſich die Ueberfahrt bequem in einer halben Stunde
bewerkſtelligen laſſen.

Jn Sachen der Canalverbindung des Stillen Oceans und des
Caraibiſchen Meeres iſt ein weiterer Schritt gethan worden und man
iſt dem gewaltigen Unternehmen demnach etwas näher gerückt. Der
Capitän Lull hat nämlich dem nordamerikaniſchen Marine Miniſter einen
Bericht über die von ihm im Auftrage des Marine- Miniſteriums un
ternommene Expedition eingehändigt. Es ſoll der im Südweſten des
Staates Nicaragua gelegene lange See gleichen Namens benutzt werden,
der nur 26 Kilometer von dem Hafen Brito im Weſten entfernt iſt
und deſſen Verbindung mit dem Caraibiſchen Meere im Oſten durch
den Fluß San Juan bedeutend erleichtert wird. Die Expedition hatte
natürlich mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da faſt jedes Mitglied
derſelben von den Biſſen und Stichen giftiger Jnſecten oder Pflanzen
zu leiden hatte und der größere Theil des Weges durch noch unbetretene
kg Urwälder führte. Der Canal würde die Summe von 61,400,000

koſten.

Der „New-York-Herald“ hat neuerdings eine Dampf-
preſſe in Gebrauch, die wahrſcheinlich die äußerſte Grenze mecha
niſcher Kunſtfertigkeit auf dem Felde der Druckerei bezeichnet.
Dieſe Preſſe druckt gleichzeitig beide Seiten eines viertheiligen Blattes
und ſtellt ſtündlich 20,000 Exemplare des „Herald“ fertig, Alles gefal
tet und gezählt. Drei Menſchen reichen zur Bedienung. Der „Herald“
berechuet, daß ihm dieſe Preſſe eine jährliche Erſparniß von 250,000
Fres. einträgt.

m

Wie bereit und r rT Wie bereits mitgetheilt wurde, wird der Kongreß deutſcher Volks-wirthe in dieſem Jahre in Crefeld zuſammentreten; die Ta

Dresden). III. Die Eiſenbahntariffrage;Dr. Rentzſch, Landtagsabgeordneter
Referenten Dr. Sar (Wien) Dr. Natorp (Eſſen) Brömel (Stettin). V.
Strafbarkeit des Kontraktbruchs, Referenten Dr. Alex Meyer (Berlin); Rickert,
Reichstags und Landtagsabgeordneter e priget V. Arbeiterverſorgungskaſſen;
a. geſetzliche Vorſchriften über Einrichtung derſelben. b. Errichtung derſelben urch
kommunale oder ſonſtige Verbande; Referenten Dr. Eras (Breslau); Rickert
ſei GemeindeSekretar Bueck (Duſſeldorf). VI. Geſetzliche Vorſchriften
ber den Feingehalt der Gold und Silberwaaren; h Arthur von Stud-

nitz (Berlin). VII. Schulzwang für gewerbliche Fortbildungsſchulen; Referenten:
Dr. von Dorn (Trieſt); Pr. Lammers (Bremen); Dr O. Wolff (Stettin).

Fur die in der Wfngktrgcht in Breslau ſtattfindende 21. allgemeine
Lehrerverſammlung ſind bis jetzt folgende Anmeldungen zu Vorträgen ein
n Für die Hauptſitzungen am 27. und 29. Mai: 1) als Einleitungsvortrag:
Hiſtoriſche Entwicklung der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen von Kie el,
Seminarlehrer in Kreuzburg; 2) Bericht über die Verhandlungen und Beſchlüſſe
der im vorigen d zu Kaſſel geſunden Ausſchußkonferenz, von Direktor
Berthelt in Dresden 3) die Selbſthilfe der Lehrer von Dr. Schnell zu
T gper die Stellung des deutſchen Lehrerſtandes zur Nationalliteratur von Emil

o

eine fernere glückliche Entwickelung des deutſchen Volksſchulweſens von Th. Hoff
mann, Schulrath in Hamburg. Fuür die Sektionsſitzungen am 28. Mai: über
Organiſation von Fortbildungs- und Gewerbeſchulen von O. Jeſſen in amburg,
Direktor der allgemeinen Gewerbeſchule; 2) über Zeichenunterricht in der Fort
bildungs und Gewerbeſchule fur Mädchen von Dr. A. Stuhlmann in Hamburg.

Einge W Neuigkeiten.
Aus allen Welttheilen. Jlluſtrirte Monatshefte fur Lander- und Völker

kunde und verwandte Fächer. Red. Dr. Otto Delitſch. Preis jedes Heftes
8 Sgr. Leipzig, Verlag von Adolph Refelshofer.Inhalt des eina tet Ueber das Reiſen in der europäiſchen Turkci,
von E. Rockſtroh. Kaſan und die kaſanſchen Tataren, von A. v. Wald.
Die ſpaniſche Kolonie Cuba, von O. Delitſch. Ein Blick auf Zanzibar, von
H. Friedemann. Nekrolog von 1873. Geographiſche Bilder aus Thurin-
gen 1. Der Jnſelsberg, von H. Schwerdt. Die Basken. Der neue
Eiſenbahnweg nach Jndien, von H. Hugo. Die Nordweſtfahrten im 19. Jahr
hundert, von M. E. PechuelLöſche. Die Waſſerverſorgung in z ruſaler.
von O. Delitſch. 26 Miscellen. Sitzungsberichte geographiſcher Geſeü-
ſchaften. Recçenſionen. Mit 11 Holzſchnitten.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von
F. W. Hackländer. Sechzehnter Jahrgang. Heft 3 10. Alle 14 Tage er
ſcheint ein Heft. Preis pro Heft 5 Sgr.
Stuttgart, Ed. Hallberger.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben von
F. W. Hackländer. Zweiter Jahrgang. Heft 3—-10 Ulle 14 Tage erſcheint
ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr. fur die Abonnentenlvon „Ueber Land und
Meer“ und „IJlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stutteart, Ed. Hallberger.

Der Kapitaliſt.
meiner VerlooſungsAnzeiger. Nr. 5-8.
vierteljährlich 15 Sgr. Stuttgart, Verlag u. Redacetion von Ed. Hallberger.

Unteroffizier- Zeitung. Zeitſchrift fur den Unteroffizier aller Vaffen, den
Unteroffizier Aſpiranten und EinjahrigFreiwilligen. Herausgegeben und redigirt
von G. von Glaſenapp. Pr. 6--9. Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich.
Preis pro Quartal 27 Sgr. Berlin, Verlag der „Miſitaria“,

Sandel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Während ſich das Deutſche Reichs Eiſenbahnamt gegen die von den

Eiſenbahn- Verwaltungen rabſictigren Tarife hüngen bisher ab
lehnend verhalten hat, haben die fud deutſchen Bahnverwaltungen (Baierns
und Wuürttembergs) eine Vereinbarung bezüglich Erhöhung der Perſonen undGütertarife getroffen, welche mit 1. April d. J. in Wirkſamfeit treten ſoll. Dieſe

neuen Tarife werden g der GuterClaſſification folgende Abweichungen von
den bisher beſtehenden enthalten Bei Abgabe von Stuckgut entfallt der Unter
ſchied der Claſſen J. und II., an deren Stelle tritt nur eine Stuückgurklaſſe mit
einer Durchſchnittstaxe; ferner werden Guter aller Art zu den normalen Wagen
ladungstaxen der Claſſe A bei Aufgabe von mindeſtens 160 Centnern per Waggon
und der Claſſe B bei mindeſtens 200 Centnern per Waggon zugelaſſen; fur die
bisher in die ermäßigten Wagenladungsklaſſen D und a eingereihten Guter
werden kuünftig die Specialtarife I, II und II gebildet werden, deren Berechnung
als Gewichtseinheit der Doppel Centner gleich 100 Kilogramm, als Entfernungs
einheit aber der Kilometer zu Grunde gelegt iſt. Dieſe neuen Tarifſaätze wer
den ſich von den bisherigen nicht bedeutend unterſcheiden, theilweiſe maßige Er
höhungen, theilweiſe, wie bei mineraliſcher Kohle und andern Rohprodueten, durch
ſeieunt des Mark-PfennigTarifes geringe Ermäßigungen erhalten. Die Per-
ſonenTarife erſter Klaſſe werden um 13,5 pCt., die der zweiten um 15 pCt., die
der vm: 9 Witerinhtn glichen

eben den rein volkswirthſchaftlichen Fragen, welche auf der Tagesordnun
des Congreſſes deutſcher Landwirthe ſtehen, kam am Abend b 24. ge
bruar auch eine techniſche, die Frage der Dampfbodenkultur unter Vorſitz des
Rittergutsbeſitzers v. Nathuſius-Althaldensleben zu ausfuhrlicher und eingehen-
der Verhandlung, welche die Bedeutung derſelben nicht blos fur den Zuckerruben-
bau, ſondern für jede Art der Kultur, insbeſondere auch fur die Urbarmachung von
Haidelandereien mit Ortſtein im Untergrunde, wie ſie Norddeutſchland in uber
großer Menge beſitzt, klar zur Anſchauung brachte, zumal der Vorſitzende mit ge
nauen Berechnungen uber die Arbeitsleiſtung und die Koſten hervortrat. Bis jetzt
hat ſich in Deutſchland das Fowler'ſche Zweimaſchinenſyſtem allein bewährt und
t allein practiſche Erfolge aufzuweiſen, wie denn auch in England die Lokomobil
yſteme mehr und mehr zurücktreten. Von dieſem Syſtem waren bis ultimo 1873
in 50 Stuck in Thatigkeit, wovon 10 fur den Getreidebau und die
Haidekultur in Verwendung waren, wogegen die ubrigen weſentlich der Zucker
rübenkultur dienen. Für 1874 ſind von Deutſchland bereits 6 weitere Fowler' ſche
Kabel beſtellt. gw Allgemeinen ſind die leichteren 13-—14 pferdigen Apparate vor

geliger

Erſcheint wöchentlich einmal. Preis

zuziehen ügellger Boden bereitet keine Schwierigkeit, und ſteiniger Boden wird
e v ausſchließlicher Anwendung des Grubbers bald von den Steinen be

freit, wofuür der Geh. Reg. Rath Mollard--Gora, Poſen, auf ſeiner 20,000 Morg.
großen Herrſchaft entſcheidende Erfahrungen geſammelt hat. Beim Lohnpflugen
ergeben ſich fur Zinſen und Amortiſation 20 pEt. des AnlageCapitals, daß ſich
fur die 12 pferdigen Apparate auf etwa 13,000 belaäuft.

I. Litteraria- Vorlesung zum Besten einer
WVolhkobihliothek.

Sonnabend d. 7. März Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes:
Herr Dr. Schreiber Welthandel im Alterthume.

Billets zu den bekannten Preisen sind in der Mählmann-
schen Buchhandlung zu haben.

Zuckerberichte.
ſt von der ſtandigen Deputation feſtgeſtellt worden wie folgt: Geſetzlicheerſter uber der Referenten Dr. Alet Meyer Seht

Dr. e euwirth, Reichstagsabgeordneter (Wien) Seyffardt, Landta sabgeordneter
n d) Prof. Soetbeer (Göttingen). II. Bere nung der Koſten des Eiſen
bahnbaues und Betriebes und ihres Verhältniſſes zu einander ReferentenBaron Max von Kubeck, Reichstagsabgeordneter Wien

Dr. Faucher (Berlin); London in Gold 84. Goldagio 12.

London, d. 3. Maärz. Zucker flau und Preiſe ohne Aenderung.
nade kegt und ohne Aenderung.

Liverpool, d. 2. März. Zucker ſtill und unverändert.

Raffi

Clode, d. 2. März. Raffinade ſchwach unverändert im Preiſe.
HavannaZucker Nr. 12. 7 Wechſel aufNew-VPVork, d. 4. März.

Prenzlau;

f in ar Lehrer in Wandsbeck; 5) die nothwendigen Bedingungen für

Preis vierteljährlich 1 Zhaler, h

Finanz und Handels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge-



Dekanntmachungen.

Offene Requiſition.
Durch unſer rechtskräftiges Erkenntniß vom 18. November 1873

iſt der Former Wilhelm Jenner aus Schkeuditz wegen Bethei-
ligung an einer Schlägerei, durch welche der Tod eines Menſchen ver-
urſacht worden, zu einer Gefäncenißſtrafe von drei Monat verurtheilt.
Da ſich nun derſelbe von ſeinem Wohnort heimlich entfernt hat, ſo daß
die Strafe nicht hat vollſtreckt werden können, ſo erſuchen wir alle
Civil- und Militairbehörden den p. Jenner im Betretungsfall zu
verhaften und ihn an die nächſte Gerichtsbehörde zur Vollſtreckung ab
zuliefern oder ſelbſt zu vollſtrecken.

Merſeburg, den 25. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die der Wittwe

Petzold, Wilhelmine geb. Dreſcher zu Rothenburg gehö-
rige, daſelbſt belegene und Band II Blatt 83 des Grundbuchs von
Dorf Rothenburg eingetragene alte Amtsſchmiede, jetzt das Zechen-
haus genannt, nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 46 zur
Gebäudeſteuer veranlagt,

am 11. Mai er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtations-Rich-
ter verſteigert und

am 13. Mai cr. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Cönnern, den 20. Februar 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Ehrhardt.

An hieſiger Realſchule J. Ordnung
mit durchgeführtem Normaletat, iſt die elfte ordentliche Lehrerſtelle mit
einem jährlichen Gehalte von 600 ſobald wie möglich zu beſetzen.
Bewerber, welche die Facultas docendi in den Naturwiſſenſchaften
oder in der Mathematik und für mittlere Klaſſen im Franzöſiſchen be-
ſitzen, wollen ſich bis zum 15. März d. J. unter Einreichung eines
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 28. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Rektor- und erſte Knabenlehrerſtelle an hieſiger Stadtſchule,

verbunden mit Kirchendienſt, iſt nach Eweritirung des bisherigen Jn-
habers vacant und ſoll von einem Candidaten der Theologie oder von
einem ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer, welcher das Rektorats Examen
nach Vorſchrift vom Jahre 1872 beſtanden hat, wieder beſetzt werden.

Das Einkommen der Stelle beträgt nach Abzug des Emeritenge-
haltes von 200 circa 500 nebſt freier Wohnung.

Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe ſind baldigſt bei uns
anzubringen.

Schafſtädt, den 25. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Die Paugewerkſchule
zu Hörter an der Weſer.

(Station der Weſtfäliſchen Eiſenbahn),
beginnt am A. Mai ihren Sommer-Curſus, dem ein zwei-
wöchentlicher Vorunterricht vorausgeht.

Die Anſtalt beſteht aus 3 Claſſen mit einer Repe-
titions-Claſſe; ſie iſt eine höhere Fachſchule zur Ausbil-
dung der Bauhandwerker als Baugewerksmeiſter, ſo daß
die Baueleen nach Abſolvirung der oberen Claſſe und Ablegung
der Meiſterprüfung, ihrer practiſchen Berufsthätigkeit
vollſtändig gewachſen und ſelbſtſtändig in der bürgerlichen
Baukunſt großer Städte und auf dem Lande, als tüchtige Bauge-
werksmeiſter aufzutreten im Stande ſind. Programme wer-
den auf Wunſch portofrei zugeſandt.

Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe
2e. an den Unterzeichneten franco einzuſenden.
Das Schulgeld beträgt inclusive ſämmtlicher Materialien, Geräthe,
ärztlicher Pflege u. ſ. w. pro Semeſter 40 Thaler.

(H. 11078.) Möllinger,Director der Baugewerkſchule.
Für Thonſchlemmereien u. Goldleiſtenfabriken!,

Schwarzer Thon, ea. 500 2 Stunden von Halle zu
verkaufen. Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ſaal, der einzige im Orte, in wel

Verkaufs- Anzeige.
Am 9. dieſes Monats Vormittags 11 Uhr

verkaufe ich in der Behauſung des Oekonomen
und Fuührherrn C. Bornemann, obere Frei-
ſtraße hier, folgende Gegenſtände: a) zwei han-
növerſche 9 Jahre alte Pferde, b) ein 7 Jahre
altes Percheron-Pferd, o) einen faſt noch neuen
Wagen mit 4zölligen Rädern, einen neuen
einſpännigen Wirthſchafts- Wagen und e) einige
Schock Esparſette-Klee, gegen baare Zahlung,
wozu ich einlade und bemerke, daß alle 3 Pferde
fehlerfrei, in gutem Zuſtande und zugfeſt ſind.

Eisleben, den 7. März 1874.

ScheerenAuct.- Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Leipzig-Reudnitzer Maschinenfabrik
Eisengiesserei

vorm. Götjes, Bergmann Co.
Der Dividendenſchein Nr. 1. unſerer Aktien à 100 Thlr.

wird mit 10 Thlrn. pr. Stück durch die Herren Becker
Co. in Leipzig und die Leipziger Disconto-

Gesel Ischaft daſelbſt eingelöſt.
Leipzig Reudnitz, den 24. Febr. 1874.

Der Vorstandl.
Bergmann. Reiter.

Das Görickeſche Haus Nr. 50 u uzu Querfurt iſt ate verkauft. Güker l. Mühlen,
Es kommen alſo im Termine am 3 Gänge, 1 DOelmühle, 38
11. d. Mts. nur die Acker zum Acker gutes Land, 5000
Verkauf. Anz. 121500 2 Gänge,Der Juſtizrath Heydrich. 1 Schneidemühle, 20—30 AckerGaſthoſs- Verkauf. zu verpachten, 3 franz. Gänge,

1 r inEin Gaſthof in der Nähe von der Stadt 7000 2500 Anz.
Weißenfels und an einer Haupt Gänge, 1 Oelmühle, e
ſtraße gelegen, nebſt großem Tanz- 84 Acker, ſehr rentabel, 11,000.

4—5000 Anz. 150 Acker, 4
5000.27 Anz., 100 Acker zu 7000
Auskunft L. Knoth in Roten-chem jährlich 6000 umgeſetz

werden iſt veränderungshalber ſo
fort zu verkaufen. Bemerkt wird [ee b. Hersfeld.
noch, daß ſich in unmittelbarer per April oder 1. Mai wird für
Nähe verſchiedene Kohlenwerke be
finden wodurch dieſer Gaſthof be
deutende Nahrung hat. Nähere
Auskunft ertheilt [H. 5219 d.

eine Manufaktur-, Leinen u. Bett
federn Handlung eine gut empfohlene

Verkäuferin
Moritz Eichardt, zu engagiren geſucht. Offerten unNaumburg a/S., kl. Jacobsſtr. L W poste restante

Wir ſuchen einen jungen Com- Weissenfels erbeten.
mis, der gewandt im Verkaufe Fſffr ein hieſiges lebhaftes Mate

ſein Nbiurt r und Agentur- Geſchäft
uche ich unter günſtigen Bedingun

J. F. Scheibe Co., gen pr. 1. April einen Lehrling mit
Tuch- u. Manufacturen Handlung. den nöthigen Schulkenntniſſen.

Ein junges Mädchen aus Eisleben.
uter Familie wünſcht Stellung H. Schmidt, Kaufmann.

als Geſellfchafterin bei einer Tüchtige verheirathete Ar-
einz. Dame od. z. Stütze d. Haus beiter, die in der Arbeit an
frau. Dieſelbe iſt Waiſe, evang.,
nicht unerfahren im Nähen wie in
anderen häusl. Arbeiten dabei an-
ſpruchslos u. beſcheiden. Es wird
nicht auf hohes Salair, vielmehr
a. liebev. Behandl. geſehen. Antr.
ſogleich od. 1. April.
wollen ſich briefl. wenden an Prof.
Dietrich in Erfurt, Michaelis-
ſtraße 28.

Ein Landesprodukten- Ge
ſchäft in Leipzig ſucht per 1.
April d. J. oder ſpäter einen mit

Reiſenden, der mögl. Sachſen
und Baiern bereiſt hat. Franco-
Offerten sub H. 31057 werden durch
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Reflectanten V

der Branche vertrauten tüchtigen

Schmelzöfen durchaus be
wandert ſind, ſinden dauern-
des Engagement bei hohen

Aecord öhnen. Solche, die
vor Sodaſchmelzöfen gear-
beitet haben, erhalten den

orzug.
Franco- Offerten ſind an
Peter Broich Co.,in Niederſachswerfen

bei Nordhauſen zu richten.
Commis--Gesuch.

Für ein auswärtiges, flottes
Colonialwaaren Detailge-
ſchäft wird ein tüchtiger Ver
käufer geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt bei Einreichung der Zeug
niſſe

Heinr. Schultze jun.
in Merſeburg.
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Hamburg Amerikanische
Poacketſahrt Actien Geseltkselkaa Kt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und NewYork

Hestphatia, 11. März. FWofsatid, 25 März. CGimbräq, A. April.Pommeraniu, 18. März. Seltustcr, I. April. FVräseda, 8. April.Die mit einem bezeichnet n ren n 100c e Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100,Paſſagepreiſe: r Zwischendeck nur Pr. 45. r
zwiſchen Hamburg, Havang und New-Hrleans

Germania 1A. MärzPaſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. 210, Zwiſchendeck Pr. 55
Zwiſchen Her brrg und Weſtindien

nach St. Thymas Curaçgav, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayta,
Trinidad San Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto
Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und

San Franeiseo, ſowie nach Japan und Chinn
Franconia, S. März. Teutonia 23. März. Kavraria,

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler

August Boltenm, W. Miller's Machfolger,
33/34 Admiralitätstrasse. HABURG,

ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch.

8. April.

faſt neu,

tigten und obrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs- Unternehmer

L. von Trützſchler in Berlin, Jnuvalidenſtr. 66 e.
Tr. Jede ächte Loewe- Maſchine trägt das nachſtehende auf der Grundplatte und unſere volle Firma

Schützenbahn.auf den Deckſchiebern der

Loewe-
Beſte und neueſte Doppelſtepp
ſtich-Nahmaſchine mit Schuützen

für Familien und
Geworbtreibende.

der

Fortſch

Berlin, 32.

Anerkannt beſtes Fabrikat.
u 4& die einzige aus dem t Reich, welche

au iener Weltausſtellung mit
ritts-Medaille,

dem höchſten Preiſe fur Naähmaſchinen
pramilirt worden.

J Ladw. Loewe b.
Commandits- Geſellſchaft auf Actien 3
für Fabrikation von Nähmaſchinen.

Hollmannſtraße 32.
NB. Wiederverkäufer werden an Plätzen, wo die Fabrik noch nicht vertreten, angeſtellt.

Maschine.
Vorzüge der Maſchine
Billigkeit Dauerhaftigkeit.
Höchſte Leiſtungsfähigkeit.
Vielſeitigſte Anwendbarkeit.

er

Unentbehrlich für jede Land-
wirthſchaft!

Schürer's Butter-Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einer feſten, wohlſchmecken-
den Butter, ſowie zur Vermehrung
der Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauchsan-
weiſung à 5

Niederlage bei:
Auguſt Lemcke, Schkeuditz,
Herrm. Lemcke, Reideburg.

Stutzflügel,iſt billig zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Pflug, Klein
ſchmieden.

2 u. 1000 ſind auszuleihen.
Kuckenburg, kl. Sandberg 16.
25 Oxhoft guten Sauerkohl
hat noch billigſt abzugeben

F. Thriäesethan jun.,Cöthen. [HE.5220 d.
Für eine. Tuch, Manufaktur u.

Leinen- Handlung wird ein mit gu-
ter Schulbildung ausgerüſteter jun-

ger t ſiehritu
geſucht. Antritt per er ſpä
ter. Offerten unter K. B. 342
poste restante Weissenfels.

Auf dem Amte Voigtſtedt bei
Artern wird zum 1. April er. eine
tüchtige erfahrene Wirthſchafterin
geſucht. Um ſofortige Einſendung
der Zeugniſſe wird gebeten.

empChr. Glaser n IIalle
gr. Klausſtraße Z. Klausſtraße 9.

Decimalwaagen
in ſolider Arbeit zu billigen Preiſen

ehlt

S.,

Die Eiſenhandlug M. S gehört nicht
zu meinem Geſchäft.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein practiſch gebildeter an Thä-

tigkeit gewöhnter Oeconom, 27 Jahr
alt, militairfrei und im Beſitz guter
Zeugniſſe, wünſcht zum 1. April
oder auch früher, auf einem größe-
ren Gute als alleiniger Verwalter
oder als Oberverwalter placirt zu
werden.

Geehrte Herren Prinzipale belie-
ben ſich gefl. unter Chiffre R. I.
4 104. an die Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse (A. Vonde) in Al-
tenburg zu wenden.

gros ſuchen wir p. 1. April e.
einen Lehrling.

Auf dem Rittergute Mer-
bitz ſtehen 18 fette engl.
Schweine zum Verkauf.

welches die Landwirthſchaft

Für unſer Producten-Geſchäft en

Ein junger gew. Diener, mit g.
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1.
April eine Stelle bei einer adligen

Auskunft ertheilt
aerwinkel, Eisleben, am

Bergamt.

Ein junges kräftiges Mädchen,
und

Molkenweſen gelernt hat, wünſcht
zum 1. April eine Stelle als 2te
Manſſell.

Haus u. Stubenmädchen auch
mehrere Köchinnen ſuchen Condi-
tion durch

Wilh. Bärwinkel,
Eisleben, am Bergamt.

Werner &Langenberg.

Ein verheiratheter Mann, ohne
Kinder, gelernter Oeconom, welcher
jetzt einen Aufſeher-Poſten inne hat,

lung. Nähere Auskunft ertheilt
Carl BrodkKorb jnn.

kl. Ulrichsſtr.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ſucht zum 1. April ähnliche Stel ſ

Anzeige.
Hiermit zeige ich meine Nie-

derlsssung als Arzt in Cöthen
ergebenst an.

Der Behandlung der kranken,
welche die Lutze'sche Klinik zu
den gewöhnlichen Stunden (Vor-
mittag 8 11, Nachmittag 3-—5 Uhr)
besuchen, werde ich wich in Ge-
meinschaft mit Herrn Br. med.
A. Schiürkks widmen.

Meine Privatsprechs'unde findet
Vorm. von 11 12 Uhr mil Aus
nahme der Sonn- nud Pesttage
statt, und halte ich dieselbe in
meinem Privatsprechzimmer der
Lutz e'schen Klinik (1. Etage,
Zimmer Nr. 1).

Dr. mned.
Ernst Arthur Lutze,

praktischer Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer.

en

Antipsilothron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der
Haare beſeitigend und das Wachs
thum derſelben befördernd, empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36
und Ferd. Mille.

Für Mühlenbeſitzer.
Pracetiſche Mühlpicken,

welche nicht in der Schmiede ſon-
dern durch Nachſchleifen geſchärft
werden, empfehlen billigſt

MHellwig Winckler,Halle aſS., Pfännerhöhe 5
Güter zum Dismenmbriren,

gr. u. kl., ſowie dergl. zu bewirth-
ſchaften iſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen beauftragt

Ernſt Uhlrich. 31063.
Grimma, Leipz. Pl. 158.
Feld, Hof- u. jüngere Verw.,

Oec. Volontaire u. Lehrlinge, 2
unverh. Hofemeiſter 90 u. 110

c. 2 voerh. herrſchaftl. Kut-
ſcher, ein Kuhhirt, ält. Wirthſchaf-
terinnen finden p. 1. April gute
Stellung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. Nr. 66.

Eine Wirthſchafterin für
das Molkereiweſen findet zu Oſtern
Stellung auf dem Rittergut
Etzoldshain bei Zeitz.
Uhrmachergehülfen-Geſuch.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe
findet zum 1. April bei gutem Sa
lair angenehme Condition. Das
Nähere auf Anfragen unter H. 5211 a
durch die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Magdeburg.

400,000
gut gebrannte Mauer u. poröſe
Mauerſteine verkauft das Tau-
ſend gegen Caſſe ſtets 1
billiger als meine übrigen Con-
currenten.
Röpert in Stumsdorf.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevol-

ler Theilnahme während der Krank
heit unſerer guten Gattin und Mut
ter Frau Auguſte Rackwitz
und für die zahlreiche Betheiligung
bei der Beerdigung und den reichen
Blumenſchmuck, welcher derſelben
von nah und fern geſpendet wurde,
drängt es mich, hierdurch meinen
innigſt gefühlten Dank auszu-
prechen.
Lohnsdorf.

Der trauernde Gatte nebſt
Kindern.

e

e



Zweite Beilage zu 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 7. März 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 5. März. Jn der heutigen

nalverſammlung brachte der Deputirte Chriſtophle vom linken Centrum
einen neuerlich vom „Figaro“ veröffentlichten Artikel zur Sprache und
verlangte das Miniſterium über die Art und Weiſe zu interpelliren,
wie daſſelbe ſeine Gewaltbefugniſſe gehandhabt habe, ehe die National
verſammlung der Gegenſtand von Angriffen und Drohungen ſeitens
des „Figaro“ geworden ſei.
morgen ſtattfinden.

Konſtantinopel, d. 5. März. Die Ernennung Caratheodori
Effendis zum Geſandten der türkiſchen Pforte am italieniſchen Hofe in
Rom wird amtlich gemeldet. An Stelle Hamdi Paſchas iſt Juſſuf Bei,
ſeither Generaldirektor der Steuern, zum Finanzminiſter ernannt wor-
den. Als Grund für die Entlaſſung Hamdi Paſchas werden in unter
richteten Kreiſen die Bedingungen angegeben, unter denen derſelbe vor
einigen Tagen das Vorſchußgeſchäſt über 130,000 Pfd. Sterl. mit der
„Sociéte ottomanne“ abgeſchloſſen hat. Nach dieſen Bedingungen iſt

Sitzung der Natio-

Die Berathung der Jnterpellation ſoll

Der Monat März.
Der März hat begonnen und trotz der jeweiligen Kalte, welche auch noch

Froſte bringt, zeigen ſich ſchon die r er Die Maikäzchen ſtehen
geſchwollen, die erſte Baumbluthe iſt da, denn die Haſeln und auch bald Erlen
ſtehen in Bluthe. Selbſt ein vorlautes Primel und Maßlieb fanden wir im Freien
aufgebluht. Die Stachelbeeren, der ſchwarze Traubenhollunder (Samb. nigra),
mancher Gaisblattſtrauch, ſie grunen munter an, die Sonntagsreiter mit und ohne
erdichteten Namen ſtecken ſich weitere Ziele, der Maulwurf wuhlt ſeine Gaänge
wieder und die Amſel flötet Morgens und ſrat Abends ihre Weiſen, indeß die

unlangſt angekommene Feldlerche erſt ihr kurzes „Tirili“ anſtimmt. Bis ſoweit
wäre Alles gut. Aber nicht ohne Grund ſcheint es uns, wenn man von allen
Seiten dringlich an das Reinigen der Baume, namentlich der Obſtbaume mahnt.
Wir haben zwei ſehr milde Winter unmittelbar hintereinander gehabt. Dieſer
Umſtand befördert ſehr die Ueberhandnahme der Jnſecten, namentlich der Holz-
freſſer, des ſogenannten „Krebſes“ im Holze, der Apfelwickler, des Froſtſchmetter-
lings, der Nonnei im Walde, ſowie der Borkenkafer. Wiederholt klagt ma
im obſtreichen Mainthale und in Naſſau uber die Zunahme von Phyllobius piri,
oblongus und mali, des Anthouomus und anderer Obſtbaumwurger, bei uns zeigen
ſich die krankhaften Erſcheinungen des Krebſes hie und da; im böhmiſchen Landtage
kam unlangſt eine bittere Landescalamitat, das ſchlimme Wuäſten des Borkenkafers
zur Sprache. Von den 400,000 Joch des Bohmer Waldgebietes ſind 180,900 Jochvom Borkenkafer angegriffen, weshalb bereits Holz im Werthe von 1,040,000

der für die Dauer von 9 Monaten gewährte Vorſchuß mit 12 pCt. Gulden gefällt werden mußte. Und welche Jnduſtriezweige hangen nicht vom Be
zu verzinſen und mit 50,000 Pfd. Sterl. baar und mit 800 Stück
Schatzbonds der Serien B und C zum Al-pari-Courſe zurückzugewähren

was einer jährlichen 50prozentigen Verzinſung des Vorſchuſſes
gleichkommt.

Liſſabon, d. 5. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten
haben ſich vor einiger Zeit einige Bewohner der Azoriſchen Jnſeln an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit dem
Geſuche gewandt, daß die nordamerikaniſche Union das Protectorat über
die Azoren übernehme. Präſident Grant hat jetzt geantwortet und dar-

ſeinen Baäumen, daß es uns nicht gehe wie den Böhmen.

ſtande des Böhmerwaldes ab. Man muß jetzt Straßen und Eiſenbahnen des Kafer
fraßes wegen bauen, um nur das Holz den Markten zuzufuhren. Was iſt zu thun
Jeder Garten- und Waldbeſitzer ſehe nach milden Wintern doppelt fleißig nach

Man pralle und ſchlage
alle kranken Baume. Man pflege nicht pur die Singvögel, ſondern vor Allem auch
den oft hartverkannten Srecht, da er allein es iſt, der die Jnſekten, die im Holze
bohren, hergusholt. Er iſt heuer nicht umſonſt auch in, unſeren Garten ſehr thätig
geweſen. Man ſtreiche den Stamm der Obſtbaäume mit Miſchungen von Terpen-
tin, Kalkweiße und Salz, ſpäter mit bloßer Kalkweiße; im Herbſte nach dem
Blatterfalle umtheere man einen Ring am Stamme, um das ſpatere Aufkriechen
der Jnſecten aus dem Erdboden zu verhuten. Wer Frucht ſehen will, muß ſich

P N- r 7auf hingewieſen, daß die Zeiten, wo man lediglich auf Eroberungen muühen, das iſt eine alte Wahrheit, die um ſo dringlicher wird, je weniger ein
ausgegangen, vorüber ſeien und daß ſtaatliche Veränderungen gegen harter Froßt die Juſertenwelt beeintriehtiot

Zinn nur mit Zuſtimmung der betreffenden Bevölkerung eintreten Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, den 5. März. Es werden jetzt Vorbereitungen

getroffen, um die ſtädtiſche Kämmereikaſſe und die Sparkaſſe, welche
th Verlin, d. 5. März. jetzt vereinigt ſind, mit Ablauf dieſes Jahres zu trennen. Der hie-in Die Militär-Com miſſion des Reichstages gelangte in ihrer ſige Turnverein, der in der letzten Zeit ſelten an die Oeffentlichkeit

heutigen Berathung des Reichs militärgeſetzes bis zu d. 23. Es getreten iſt, läßt es ſich eifriger denn je daran gelegen ſein, ſeine Auf-
ß wurde in dem Entwurf die Beſtimmung hineingebracht, daß 1 Meter gabe einzig und allein in fleißiger, geregelter Turnarbeit zu finden.

57 Centimeter der Minimalſatz für die Größe des Soldaten bei der Der Verein iſt inſofern eine große Wohlthat für die Stadt geworden,
S r ſein ſoll. Angenommen wurde der Antrag Lasker über als ſich aus ihm heraus das Corps der hieſigen „freiwilligen Turner-

w. egelung der Rechnungen für den Einjährig Freiwilligendienſt durch Feuerwehr“ gebildet hat. Leider droht dem letztern Jnſtitute ein her-
ein Geſetz. Morgen Abend tritt die Commiſſion abermals zuſammen. ber, vielleicht kaum erſetzbarer Verluſt durch den nächſte Oſtern erfol-

10 Die Preßgeſetzcom miſſion beendete heute mit der Berathung genden Weggang des Gymnaſiallehrers Dr. Schild, der als
ut des Preßgeſetzentwurfs. Jn der nächſten Sitzung am Sonnabend Commandeur der „fr. Turner-Feuerwehr“ durch Organiſation und Lei-
af ſoll' mit der zweiten Leſung der Vorlage deren definitive Redaction tung des Jnſtituts ſich große Verdienſte um Stadt und Bürgerſchaft
ute erfolgen. Eine längere Debatte fand ſtatt bei dem Paragraphen, der erworben hat. Lebhaft zu wünſchen iſt, daß die tüchtige Kraft des
n, das Geſetz in Elſaß Lothringen nicht einzuführen beſtimmt. Die vier Dr. Schild, der auch als Stadtverordneter ungemein thätig war, recht

Ultramontanen proteſtirten lebhaft, der Regierungscommiſſar erklärtke, bald wieder erſetzt wird. Unſer Publikum iſt ſehr erfreut über das
für von der Annahme des Paragraphen hänge das Schickſal des Geſetzes hieſige Stadttheater, und es hat auch in der That Urſache, mit den
rn ab. Der Paragraph wurde angenommen. Leiſtungen der Truppe zufrieden zu ſein. Der Direction iſt nachzu-
ut u rühmen, daß ſie alles Triviale meidet und das Publikum ſtets rückſichts-Vermiſchtes. voll behandelt.

Senftenberg (Reg.-Bez. Frankfurt a. O.), d. 4. März. Kh. Das ſtetige Sinken der Kohlenpreiſe hatte die Vorſtände der hieſigen Der am t r r Verfaſſer des „Buchs
lfe größeren Braunkohlenwerke genöthigt gleichmäßig einzuhaltende Maxi vom Grafen Bismarck“, Hofrath Dr. George Hefekiel, hat ein größeres Ge
Sa mal-Lohnſätze feſtzuſetzen. Jn Foige deſſen machten mit Ausnahme der ſchichtswerk, mit deſſen Abfaſſung er ſeit 1871 beſchaftigt war, hinterlaſen Das

)as Zſchipkauer Belegſchaft ſämmtliche Bergleute Strite. Das kleine Städt- r a ſee r on der Kurze unter dem Se r Sie ben-
1a chen Senftenberg iſt in vollem Aufruhr und viele Hunderte von Berg- tiſtiſchen Anſtalt in enſtadt ſcheinen re der dem Seite beſſ

rke beizufu
on leuten durchziehen die Straßen. Dabei werden ganze Wagenladungen genden Portrait-Gallerie der preußiſchen Herrſcher vom Großen Kurfurſten bis auf
r Branntwein vertilgt. Wie es den Anſchein gewinnt, ſetzen es die Ver Königin Wilhelm I., nach vorzüglichen Originalen, hat der bekannte re

waliungen durch und die Leute müſſen über kurz oder lang wieder an
die Arbeit gehen, was auch ganz in der Ordnung iſt.

Bei dem Bankett, welches zur Feier des Jubiläums von Wil-
helm v. Kaulbach in München ſtattfand, verlas der Geſandte Preußens,
Frhr. v. Werthern, ein vom Grafen Uſedom, dem General-Director der
preußiſchen Muſeen, eingelaufenes Telegramm, welches lautete: „Heil
dem großen Meiſter zur heutigen Feier; dankbar ehren wir das unver-
gängliche Denkmal, das er ſich in unſeren Hallen geſchaffen!“ Der
Mittheilung des Telegramms folgte eine mit großem Beifall aufgenom-
mene humoriſtiſche Rede, in welcher er u. A. bemerkte: „Er ſei nun
einmal ein Preuße, könne aber nicht dafür als Preußen aber ſprächen
ihn von Kaulbach's Werken beſonders die Reformation und Peter Arbuez

T. Bauer in Nuürnberg uübernommen. Welchen Dank ubrigens der Verfaſſer
bei vielen Hochſtehenden ſeiner Partei, den Kreuzzeitungsanhangern, gefunden, er-
hellt aus folgender Notiz: „Letzten Sonnabend, ſo ſchreibt die „MontagsZeitung“,
haben ſie George Heſekiel begraben. Jn dem Trauerhauſe war eine zahlreiche
Verſammlung von Freunden und Collegen des Verſtorbenen verſammelt, die ihm
das Geleite zur letzten Ruheſtätte nach dem MatthäiKirchhofe gaben. Von all' den
Hohen und Vornehmen, fur welche der Dichter, der Romanſchreiber, der Hiſtoriker
und Heraldiker ſein ganzes Leben hindurch gearbeitet, gekampft, gedichtet und ge-
gert war ein Einziger, der Kammerherr von Biſſing, beim Begräbniß an
weſend!“

Am 25. v. M. feierte Prof. Franz v. Kobell zu Munchen in ſeltener
Ruſtigkeit ſein 50jähriges Doctorjubiläum. König Ludwig II. verlieh dem ver-
dienſtvollen Lehrer und Schriftſteller das Comthurkreuz vom Orden des heiligen
Michael.

Der von Winnecke in Straßburg am 21. M. entdeckte Komet nahert
die ſich in ſeinem Perihel der Sonne bis auf 800,000 d. M., eine Diſtanz, unter welt e der le Sorten tiebe, nur die cher nur 6 der bisher bekannten Geſtirne dieſer Art blieben. Die Solgen davon

nk z ein Ho z ſind eine äußerſt raſche Bewegung des Himmelskörpers in der Gegend des Perihelsut Dem Leipziger Tageblatt iſt aus der Umgebung Leipzig s (vom 8. bis 12. beſchreibt er nicht weniger als 2009 um die Sonne) und die un-
itz eine Nachricht zugegangen, welche in der That vollſtändig unglaublich gemein rapide Lichtzunahme. Setzt man ſeine Sichtbarkeit am Entdeckungstage, da
nung klingt, deren Richtigkeit aber dem genannten Blatte ausdrücklich ver- zu den ſchwachen Kometen zäblte, gleich eins, ſo beträgt dieſelbe am

e W e März 90. So wenig ſich in dieſer Beziehung ſichere Vorausſagungen machenen bürgt wird. Danach wäre in mehreren Ortſchaften ſolchen Wählern laſſen, könnte es ſich unter ſolchen Umſtänden immt ſchaſt merhin fugen, daß das Geſtirnen welchen die Ablehnung Jacoby's unverſtändlich geblieben und die trotz ſeiner Fabe an der Sonne, alſo bei Tage ſichtbar wäre.
de, dadurch mißtrauiſch geworden die geniale Lüge aufgeheftet worden Vach einer Anzeige der Cotta'ſchen Buchhandlung wird der neueſte Roman
en Jacoby habe für die Nichtannahme der Wahl vom Reichskanzler Anerberr t ge Muſie a r unterbrech
zu das Sümmchen von 200,000 Thlr. als Belohnung erhalten, und es yom 8. dis 10. Juli d. J. in Rainy ſatthn r er rer

ſei daher nun erſt recht nöthig, Bracke zu wählen. Als die Quelle, Der Vvenſcht über den Geſetzentwurf, welcher zur Vollendung der neuen

aus welcher dieſe haarſträubende Erfindung ſtamme, wird eine in näch- Pariſer Oper die Summe von 6,906,000 Franes verlangt, iſt jetzt bei der
ſt ſter Nähe Leipzigs liegende größere Fabrik bezeichnet. Kammer eingereicht worden. Aus demſelben geht hervor, daß die große Oper im

In Berlin und Hamburg geht man mit Bildung von Ver-
einen für Verbrennung der Leichen um.

mee

Ganzen 46 Mill. Franes koſtet.
s es Jn Beaulieu in Frankreich, iſt der Kompoſiteur Franz Burgmäller

geſtorben.



Endlich iſt es den eifrigen Beſtrebungen des hieſigen „ornithologiſchen

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der deutſche Arbeitgeberbund des Schneidergewerbes hat in

Berlin einen Delegirtentag abgehalten, welcher ſich zumeiſt mit internen
heiten beſchaäftigte, aber auch den das allgemeine Publikum beruhrenden Beſchluß
faßte, fortan ohne Zins nicht langer als 90 Tage zu kreditiren. Demjenigen, der
innerhalb 30 Tagen bezahlt, ſoll ein KaſſenSconto von 3 pCt., bei Zahlung von
innerhalb 60 Tagen 2 pCt. und endlich bei Zahlung von innerhalb 90 Tagen
1 vCt. gewahrt werden. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind 6 pCt. Verzugszinſen zu
bezahlen. Dieſe Bedingungen ſind auf der Rechnung, die dem Kunden innerhalb
30 Tagen nach Empfang der gekauften Gegenſtände z uberſenden iſt, erſichtlich
u machen. Jm Aueuſt d. J. wird ein Kongreß der Schneider Arbeitgeber
eutſchlands und Deutſch Oeſterreichs nach Dresden berufen und mit dieſem

eine Ausſtellung von Schneider Fabrikaten nebſt Pramien-Vertheilung verbunden
werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Ein neuer Rechtsgrundſatz des Reichsoberhandelsgerichts iſt 3

der: Der Art. 1 des Handelsgeſetzbuches geſteht dem Gewohnheitsrechte nicht blos
r die Materien, woruüber das Handelsgeſetzbuch keine Beſtimmungen enthalt,

ſondern für alle handelsrechtlichen Fragen Geſetzeskraft zu, die in dem Geſetzbuche
durch eine beſtimmte Vorſchrift nicht entſchieden ſind. Es geht der Zweck des
Art. 1 dahin, dem Handelsgewohnheitsrechte im Jntereſſe des Handelsverkehrs die
umfaſſende Anerkennung zu ſichern und dieſe nur in ſo weit zu verſagen, als die
durch das Geſetzbuch angeſtrebte Rechtsgemeinſamkeit die r durchaus er
heiſcht. Es kann auch nicht zugegeben werden, daß die Anwen barkeit der Rechts
regeln welche das Handelsgeſetzbuch ſelbſt uber ein von ihm nicht definirtes Rechts
geſchäft enthalt auf Rechtshandlungen, bei denen die im bürgerlichen Rechte vor-
geſchriebenen Begriffsmerkmale des Rechtsgeſchaftes fehlen, aus dem Handels-
gewohnheitsrechte nicht hergeleitet werden könne. Die im Art. 279 des
Handelsgeſetzbuches vorgeſchriebene Beruckſichtigung der thatſächlichen Han
delsgebrauche (der Handelsſitte) iſt bei Auslegung ausdrucklicher Willens-
äußerungen keineswegs et en.Wie Berliner Blätter berichten, gab in dem am 3. d. ſtattgefundenen
Pruüfungstermine, der Vereinsban Quiſtorp u. Co. der ConcursCommiſſ ar
einen fur die Glaubiger höchſt erfreulichen Bericht uber den Stand dieſer Maſſe
und erklärte, daß auch die nicht bevorzugten Glaubiger in voll befriedigt werden
durfen. Von der coloſſ alen Arbeit der Prufung der Forderungen kann man ſich
einen Begriff machen, indem wir eonſtatiren, daß 1100 Forderungen angemeldet
ſind. Die Prufungen dürften 6 bis 8. Tage in Anſpruch nehmen.

Tie Gewerbekammern von Hamburg, Lubeck und Bremen haben an
ſämmtliche deutſche Gewerbekammern Einladungen gerichtet, zum 8. März
Delegirte zu einer in Berlin 4bzynaltendin rrlgre h zu ſchicken. Die Tages
ordnung für dieſelbe umfaßt: 1. Berathung über eine Vereinigung der deutſchen
Gewerbekammern bezw. Handels und Gewerbekammern. 2. Die Errichtung von
Gewerbckammern und deren Kompetenz. 3. Die Novelle zur Gewerbeordnung
(ſog. Kontraktbruchsgeſetz). 4. Berathung uber die Frage ob und in welcher
Weiſe die Einführung von Legitimationspapieren fur gewerbliche Arbeiter anzu-
ſtreben iſt.

Geflügel- und Vogel Ausſtellung in Halle
vom 7. bis 10. März.

Seit langer Zeit ſchon war es der ſehnliche Wunſch ſowohl ſach
verſtändiger Ornithologen als auch anderer Liebhaber der Vogelzucht,
eine Geflügelausſtellung, wie wir ſie allenthalben in anderen Städten
zu ſehen Gelegenheit hatten, auch in unſerer Stadt begrüßen zu können.

Regungen der Seele in ihrem Keime zu erkennen, in ihrer Entwickelung zu ver
folgen vermag er verſteht, auelden einzelnen Zügen den Character als Ganzes zu faſſen
und in ſich zu reproduzieren. Jn richtiger Auffaſſung läßt er, ſo lange der
Mohr noch zweifelhaft und unſicher iſt, die ganze elementare Gewalt dieſer chaoti-
ſchen Natur ſich entfalten. Die Wirkung war erſchutternd einzelne Scenen ge
radezu meiſterhaft. Aber in dem Augenblick wo der Mohr Gewißheit über Des-
demonens Schuld zu haben glaubt tritt eine Wandlung ein, deren Wiedergabe
vielleicht noch ſchwieriger iſt an Stelle der wild einherſchäumenden Leidenſchaften
tritt die Kälte des furchtbaren Entſchluſſes, zugleich aber der ruhrende Schmerz
um ſein verlorenes Gluck. Auch dieſe ferneren Nuancirungen gelangen dem Kunſt
ler außerordentlich nur die Ermordung ſchien uns außerlich ein wenig zu gewalt-ſam wir glauben nicht, daß die Wirkung geringer ſein wurde. Herr v. r e ſt
errang einen durchſchlagenden Erfolg und wurde mehrfach bei offener Seene mit
verdientem Applaus begrußt.

Frl. La Valette als Desdemona gefiel uns recht gut, ſie ſpielte mit An
muth und Sicherheit, beſonders im erſten Theil der Rolle wo die Fuärbitte fur
Caſſio recht gelungen war, und erreichte großen Beifall in der Liedſcene mit Emilie.
Jedes ſcheint ihre Begabung weniger das Tragiſche zu ſeir, um ſo mehr verdient
ihre geſtrige Leiſtung Anerkennung.

Eine Freude war uns in einer heimiſchen Spgſt ein wuürdiges Gegenſpiel zu
finden. Herr Kröter als Jago verdient daſſelbe Lob wie im Fauſt als Mephiſto;
die vollendete Verſtellungskunſt, die Awu Bosheit, die ruckſichtsloſe Verwegen
heit des Böſewichts fanden vollen Ausdruck; nur in ſeinem etwas manierten Ab
treten von der Scene gefiel er uns nicht. Wir freuen uns, ihn wie wir hoören, im
Kaufmann von Venedig ſeiner Benefizvorſtellung demnächſt als Shylock begrüßen
zu können und wuünſchen ihm dic verdiente Anerkennung durch zahlreichen Beſuch
des Publikums. Herr Haupt als Caſſio gab den Betrunkenen mit huübſchem
Humor und errang Beifall durch ſein gehaltenes Spiel. Emilie extemporirte dies
mal ein rig und verlor dadurch ihre beſte Scene. 4 Reutſcher als
Rodrigo und die ubrigen ſchloſſen ſich iu erfreulicher Weiſe dem Enſemble an.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag den 9. März c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Vorlage, die Berechnung der Koſten der Straßenreinigung
durch die Arbeits- Anſtalt betr. 2) Antrag, die Anlage eines gepflaſter-
ten Fußwegs im Hofe des Gymnaſialgrundſtücks betr. 3) Etat der
gewerblichen Zeichenſchule pro 1875 bis 1877. 4) Etatsüberſchreitun-
gen bei der Schulkaſſe pro 1873. 5) Bewilligung eines Beitrags zur
Ausſetzung von Prämien für die Ausſtellung des Gartenbau Vereins.
6) Vorlage, den Wegfall mehrerer Kämmerei-Abgaben betr. 7) Beant-
wortung der gegen die Jahresrechnung der Hospitalkaſſe pro 1872 ge
zogenen Monita.

Geſchloſſene Sitzung.
8) Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 9) Definitive

Anſtellung eines Beamten. 10) Drei Anträge wegen Penſionirung
von Beamten. 11) Zwei Anträge wegen Anſtellung von Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
von Radecke.

Vereins für Sachſen und Thüringen“ unter dem Vorſitz des Herrn
Dr. Rey gelungen, eine ſolche Ausſtellung auch hier ins Leben zu
rufen und einem vielſeitigen Verlangen Genüge zu leiſten.

Der erſte Verſuch eines ſolchen Unternehmens ſcheint vom beſten
Erfolge gekrönt?zu werden. Zunächſt übertrifft unſere Ausſtellung alle
bis jetzt abgehaltenen an Größe und Umfang. Die berliner ſogar war
faſt nur halb ſo groß; während der berliner Ausſtellungscatalog 645
Nummern zählte, hat der hieſige gegen 1200 aufzuweiſen. Hierbei iſt
noch zu bemerken, daß bei der berliner Ausſtellung einige hundert Num
mern Tauben, welche Jhre Königl. Hoh. die Prinzeſſin Karl allein aus
geſtellt hatte, im Cataloge mit eingeſchloſſen waren. Aber nicht nur
an Umfang, ſondern gewiſſermaßen auch an Tendenz ſcheint unſere
Ausſtellung vor den anderen etwas im Voraus zu haben. Nicht nur
dem Jntereſſe des handelnden Publikums, dies oder jenes der Ausſtel
lungsobjecte zu verwerthen iſt außer durch das Ausſtellen ſelbſt auch
durch die Verlooſung ſo viel als möglich genügt, ſondern auch dem
wiſſenſchaftlichen Elemente iſt durch die ſyſtematiſche Vertretung der
einzelnen Arten nach Kräften Rechnung getragen worden, ein Umſtand,
den wir bei den andern Ausſtellungen vermiſſen, und welcher Sachken-
nern und Jntereſſenten ein ganz beſonderes Jntereſſe gewährt und nicht
zu unterſchätzen iſt.

Mit möglichſter Umſicht iſt das Arrangement des Ganzen ausge-
führt und die glückliche Wahl des Ausſtellungslocales bot hierzu beſon-
dere Vortheile. Die Beleuchtung iſt durchweg eine günſtige zu nennen
und die verſchiedenen vom Saale abgeſchloſſenen kleineren Zimmer bieten
vollkommene Gelegenheit, die exotiſchen Vögel in einer ihnen ange-
meſſenen Temperatur zu erhalten. Für Wartung und Pflege der aus-
geſtellten Thiere iſt in der umfaſſendſten Weiſe Sorge getragen über
haupt der ganze Ausſtellungsraum für Beſuchte ſowohl als auch für
Beſucher mit dem nöthigen Comfort ausgeſtattet. Specielleres über die
Ausſtellungsgegenſtände ſelbſt werden wir in nächſter Nummer zu be-
richten Gelegenheit nehmen.

Doynerhtag d m Stadt Theater
onnerstag den 5. Marz. Othello, Tragödie in 5 Acten von Shakeſpeareuüberſ. von Schlegel und Tiek. e

Die Gaſtſpiele haben ſich in der letzten Zeit etwas gedrangt; Frl. Keßler,
Frl. Preßburg, Frl. Ung ar ſind faſt unmittelbar aufeinander gefolgt und haben
mehr oder minder Lorbeeren geerntet. Nichts deſto weniger haben wir das Gaſt
ſpiel von Herrn v. Erneſt und Frl. La Valette, beide vom Hoftheater zu
Letrrerngs willkommen geheißen, da ſie nach dem leichteren Repertoir der letzten

eit uns wieder ſolidere Nahrung brachten. Der Othello zeigte uns geſtern in
Herrn v. Erneſt einen außerordentlich tüchtigen Kunſtler. Die Rolle ſetzt viel
voraus die Kämpfe des Zweifels in dem Mohren, die Erbitterung, dieſer Grimm,
die Wuth, die ſich ſteigern je mehr das Bewußtſein ſeiner Schmach klar wird, bis
ſchließlich das alte Chaos wieder hervorbricht, all' dies in wirkſamer Continuität
wieder zugeben, erfordert gewaltigen Kraftaufwand und vor allem einen großen Um-
fang der Stimmmittel und viel Routine im Gebrauch derſelben. Beides beſitzt
Herr v. Erneſt im reichſten Maße. z Aber er verſteht auch, was den wahren Kunſt
ler macht, ſich in einen Character dergeſtalt zu vertiefen, daß er die geheimſten

Halliſcher Cages-Kalender.
v Sonnabend den 7. Marz:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saulkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. e von Vm. 10 bis Ab. 9.
I. öffentl. Litieraria- Vorleſung zum Beſten einer
des Volksſchulgebäudes. Pr. Schreiber: Welthandel im Alterthume.

m Geflügel- und Vogel- Ausſtellung von Vm. 9 bis Ab. 6 in Mullers
ellevue.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibllothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Cafée David“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Dreszer Verein Ab. 6 Probe (fur Damen) im neuen Schützenhaus.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 h im „Brockenhaus“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der er Wilhelms-Halle“.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Hamlet, Prinz von Dancmark“, Trauerſpirl.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Ale Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag den 8. März predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Dige. Pfanne. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke. Montag den
9. Marz Ab. 6 Paſſions Predigt Obervrediger Saran.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt all
gemeine Beichte und Communion Derſelbe. Vm. 11 Kindergottesdienſt Dige.
Schmeißer. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

DHomkirche: Sonnabend den 7. Marz. Nm. 4 Vorbereitung zur geademiſchen
Abendmahlsfeier Profeſſor D. Beyſchlag. Sonntag den 8. Marz Vm. 10 Dom-
prediger V. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke. Vm. 11 geademiſche Abend
mahlsfeier Prof. D. Beyſchlag. Montag den 9. März Ab. 6 PaſſionsBetrach
tungen D. Neuenhaus.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Dechant Rhein
laäunder. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. März Ab. 6 Vesrer Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 8. März Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesver Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23. zBaptiſten- Gemeinde: Vm. O N. 3 i Predigt und jeden Mittwoch Ab.
Ranniſche Straße 16.

olksbibliothek Ab. 6 im Saale
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. März.

Hr. Rittergutsbeſ. Kettner m. Gem. a. Berlin.
Diener a. Breslau. Die Hrrn. Großherzgl. Sächſ.

Kronprinz
mann m.
F. v. Milde u. Candidus a. Weimar.

Dotter u. Frl. Tony Ammann a. Weimar. Hr.
Hr. Dr. Max Bauer a. Berlin.

Reichenbach a. Lirt Die Hrrn. Cand. med. Pernitzſch u. Std. med. F
niker Buhring a. Chemnitz. Die

Frankfurt a M., Schneider a. Stockholm, Röhrig a. Berlin, Böhme a. Nord

ernſangerinnen Frl. Berthan Sacobs a. Antwerpen.

a. Jena. Hr. Te
auſen, Hall a. Ludwigsburg.Seart Frkch Hie

Fiſcher a. Spandan,

orwitz a. Berlin, Be
Stadt Hamburg.

Menzel a. Erfurt.

Goldnver Ring.
Muäller a. Hannover, Schmidt a. Magdeburg Buüchner a. Leivzig,
Cöln, Junker a. Frankfurt a M., Starke a. Bonn Gleisner a. H
Rothſchild a. Kreuznach, Rummel a. Dresden, Flogel a. Stuttgart Laße-
mann a. Querfurt.

Goldene Kugel.
nieur Greiner a. Bernburg.
Gutsbeſ. Hanſen a. Weſt- Preußen. Die
Juchtzer a. Dresden Reis a. Berlin, Fritze u. Hanſtein g. 7 Jo
dicke a. Frankenhauſen Hartig a. Leipzig, Schöller a. Cöln Meyerſtein a.
Hannover, Muller a. Nuürnberg.

rrn. Kaufl. Rößler a. Magdeburg, Hiſchki a. Sandan,
irſch a. Ruhrout, Hoyer a.

burg, Fröhlich a. Tubingen, Dencke a. Ludwigsburg, Nau a. Cöln, Löwiſch u.
a. Nienhagen, Völkerling a. Stuttgart.

Hr. Landw. Schmidt a. Tiefenort. Hr. Bergwerksdirector
Die Hrrnu. Directoren Luelloff Leopoldt v.

rrn. Kaufl. Hommel a. Pforzheim, Pfeffer a. Berlin, Schneider a. Zell a M.,
opf u. Lubben a. Franukfurt, Dorrſtein a. Dresden, Gabriel a. Soeſt, Freunda. Schneeberg, Fuhrmann a. Hann. Minden Sprinzel a. Wien, Braſch a.

Berlin, Schneider a. Mainſtockheim.
Die Hrrn. Kaufl. Turck a. Berlin, Stern a. Braunſchweig,

Hr. Prem.-Lieut. v. Spahn a. Wittenberg. Hr. OberJnge-
Hr. Dr. phil. Heinicke a. Naumburg. Hr

Hr. v. Beyer-
ammerſaänger

Die Hrrn. Großherzogl. Sächſ. Hof-

Hr. ee
rrn. Kaufl. Bahling a.

Hamburg, Kuäntzel a. Merſe

erlin. Die

Meyer a.
amburg,

rrn. Kaufl. Kegel a. Wolfenbuttel,

wigshafen St. -Act. 138/,.

Hr.
arburg.tn Hof. Jnſpeetor Niemann a. Berlin.

Hr. Buüchſenfabrikant F. Fiſcher a. Suhl.
Frau v. Steinmetz g.

Die Hrrnu. Kaufl.
imon a. Mainz, Richter a. Harburg, Eheters a. Berlin Kitzetaff a. Dres-

den, Winter a. Stolberg, Hennigen a. Buckau, Joörgens a. Remſcheid.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. M 1874.Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch Märkiſche 937/,.
Staatsbahn 192 Lombarden 92

Cöln Minden 128.
Oeſterr. Creditactien 145

Rheiniſche 127 Oeſterr.
Amerikaner

100. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: ziemlich feſt.
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) April Mai 87.
Roggen. Marz 63
Gerſte loco 60--75.
S April Mai 59

April Mai 63
September October 91.

Mai Juni 622,. Sept. Oetbr. 658

piritus loco 21 28 n April Mai 22 10 r Auguſt Septbr. 23 4
Rüböl loco 19 April Mai 19 Septbr. October 21.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den

BergiſchMärkiſche St. Act. 937/,.
Schweidn. Freibg. St. Act. 100.
Berlin Stettiner St.-Act. 157,.

BerlinAnhalt. St.Act. 139
Berlin PotsdamMagdeb. St.Act. 107

Cöln Minden St. Act. 128.
Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 157.

6. März 1874.
Breslau-

Mainz Lud-
Rheiniſche

St. -Act. 127 Rechte Oderuferb. St.-Act. 121 MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 123.
Act. 42,.
Oeſterr. CreditAct. 14477,.
und Jnd. 737
Dortmunder UnionAct. 64
Tendenz: ſtill.

Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 118,.
Märkiſch-Poſen St. Act. 44,.

Darmſt. Bank Act. 150
Deutſche Unionbank 69.

König Wilhelm 68.

Rumaäniſche St.
Lombarden 92 Franzoſen 192

Centralbank f. Handel
Disconto-Command.-Anth. 163.

LaurahuüttenAct. 164

Bekanntmachungen.

Pferde- Auction.
Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtütpferden ſoll

Sonnabend den 28. März d. J. von Mittags 12 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz

bei Torgau
ſtattfinden und zwar werden circa 50 vierjährige und ältere Hengſte,
Stuten und Wallachen, incl. eirca 10 junger, zu Rennzwecken geeig-
neter Vollblut-Pferde, ſowie einiger Fohlen, zum Verkauf kommen.

Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde ſind mehr oder weniger
zum Theil auch gefahren und wird das Nähere über Abſtaw-

mung c. derſelben aus den vom 20. März d. J. ab im Königlichen
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Berlin,
im Unionsclub zu Berlin, Dorotheenſtraße 12,
Stallmeiſter Herrn Bieler in Leipzig und hier in Graditz zur
Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu erſehen ſein.

Am Auctionstage werden bei Ankunft des Zuges von Berlin
reſp. Cottbus Vormittags 10 Uhr 48 Min. am Bahnhof Zſchackau
Wagen zur Abholung bereit ſtehen.

Graditz, den 3. März 1874.
Der König

Graf Lehndorff.

rittig,

beim Univerſitäts-

liche Landſtallmeiſter,

Poſthausbau zu Merſeburg.
Die Lieferung von 1400 (DMeter 2 Zm. ſtarker und 600 (D M.

2,5 Zm. ſtarker tannener Bretter ſoll öffentlich an den Mindeſtfordern-
den vergeben werden.

Verſiegelte Offerten werden bis zum 17. März er. auf dem Bü-
reau des Unterzeichneten entgegenommen und ſind daſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen. Der Bauinſpector

Danner.

Auetion
von Vieh u. Wirthſchafts-

inventar.
Montag d. 16. März von Vor-

mittag 9 Uhr ab werde ich in mei-
nem Gute wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft 2 Stück Pferde, 10 Stück
Rindvieh (incluſ. 3 Ferſen), alle
großentheils hochtragend; 2 Stück
Ackerwagen 1 Marktwagen, einen
neuen Häufelpflug, einen anderen
Pflug und verſchiedenes Haus u.
Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend un

ter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkaufen.

Delitz a/B., im März 1874.
Carl Schulze.

Einen zuverläſſigen Poſtillon
ſucht zum 1. April oder 22. März

A. Lorenz in Wettin.

Geſuch.Ein im Rechnen und Schreiben
gewandter junger Mann dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht anderweite Stellung Gefäll.
Offerten wolle man an Ed. Stück-

Exp. d. Z. unter Adr.
25 abgeben.

Verpachtung oder Verkanf.
Eine Mälzerei in einer Kreis-

ſtadt in der Provinz Sachſen an
verſchiedenen Eiſenbahnen gelegen,
beabſichtigt Eigenthümer unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verpach-
ten oder zu verkaufen. „Die-
ſelbe kann ihrer großen Räumlich-
keiten wegen leicht zu einer Malz-
fabrik erweitert werden. Ueber-
nahme am 1. Octbr. cr. Anfra-
gen und Offerten sub C. R. 574
befördert die Annoncen Expedition

von Rudolf Mossein Magdeburg.

Als Rechnungsführer,
auch zur Beſorgung einiger Hof-
geſchäfte auf großem Gute Provinz
Sachſen wird ein unverheiratheter
Landwirth auf bald geſucht. Ge-
halt 200, Station frei. Meldun-
gen nebſt Zeugniſſe befähigter Be-
werber A. B. Z. Magdeburg
poste restante ſreo. erbeten.

Ein 1- bis 2 jähriger Kempe
wird zu kaufen geſucht. Gef. Adr.bei G. Partzold in Halle a/S.
abzugeben.

Holz-Auction
im Forſtrevier Gleſien.
Donnerstag den 12. März er.

Vormittags von 9 Uhr an
ſollen nachverzeichnete Nutz- und
Brennhölzer meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden und
zwar:
circa 40 Birken bis 9 Met. lang

u bis 34 Etm. Durchm.,
14 Eichen-, Eſchen-, Rü-

ſtern- und Birkenſtangen-
haufen,

800 Reiſſtäbe,
4 Meter geringes Böttcher-

holz,
Eichen-Scheit u.

Knüppelholz,
210 Langhaufen,
100 Abraum!aufen.

Die Verſammlung iſt auf dem
Schlage Rabutzer Seite. Jeder
Nutzholzkäufer hat gleich nach dem
Zuſchlage 15 pr. Nutzſtück an-
zuzahlen.

Forſthaus Gleſien,
d. 5. März 1874.

Der Revierförſter Tittel jun.

Auction.
Mittwoch den II. März

d. J. Nachmittags 1 Uhr
ſollen auf der „„Ancdreas-
hütte“ zu Eäderiätz bei
Cöthen eine Partie Nutz-
holz, Brennholz, Bohlen,
Bretter, Karren, Treppen,
Kühlfäſſer, brauchb. Mauer-
ſteinſtücken, Chamotteſteine
2c. 2e. öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Zah-
lung verkauft werden.

Friedrich Timplanm,
Commiſſionair. l. 52250.)

Ein Reiſender ſucht in einem
Colonialwaaren- oder Produkten-
Geſchäft Stellung. Offerten unter
F. 12 beförd. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Auf dem Amte Helmsdorf
bei Gerbſtedt ſtehen 150 Stück 2-
jährige Mutterſchafe, je nach Ueber-
einkunft mit oder ohne Wolle, und
ein überzähliges Reiipferd, das auch
als Einſpänner gefahren iſt, zum
Verkauf.

Einige junge Mädchen, welche
die hieſigen Schulen beſuchen wol-
len finden freundliche Aufnahme
in einer Familie. Nähere Auskunft
beim Kaufmann Herrn Hille,
Geiſtſtraße Nr. 71.

17

Engagement ſucht
1 in ff. Küche, ſowie allen
Zweig. d. Wirthſch. erfahr.
Dame, 25 J. alt, mit vorzügl.
langj. Zeugniſſen als Stütze d.
Hausfrau od. z. ſelbſt. Führ. eines
Haushaltes.

1 tücht. Hotelköchin ſucht
Stellung durch das
Comt. von Emma lLerehe,

gr. Klausſtr. 28.
Buchhandlungs-Lehrlings-

Stelle.
Ein junger Mann mit nöthiger

Vorbildung kann in meiner Buch-
handlung als Lehrling eintreten.
H. W. Schmidt in Halle.

1 Lehrling ſucht zum 1. April
E. Wintzer, Schmiedemeiſter,

Klausthorſtraße 12.
Ein in Kummetarbeit geübter

Sattler, verheirathet, kann zum 1.
April Stellung erhalten in der Zucker
fabrik zu Trotha.

Für eine Stabeiſen- Handlung en
gros in einer ſchönen Provinzial
Hauptſtadt Preußens wird zum
baldigen Antritt

ein Lehrling
geſucht der gute Schulbildung
beſitzt. Offerten unter W. 4 4313
befördert die Annoncen Expedition
von Th. Diäeträch Co.
in Caſſel.

Jeden Poſten altes Schmelz-,
Brocken- und brandfr. Guß-
eiſen, Zink, wß. u. gr. Hohl-
glasbrocken, ſowie weißes
Schnittglas kauft zu den höch
ſten Preiſen
Gustav Mann junior,

Delitzſcher Straße Nr. 7 und
gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

Malzkeime offerirt
Th. Gothſch, Moritzkirchhof 15.

Einen Lehrling ſucht Mauergaſſe
12. R. Franke, Tiſchlermſtr.

Eine Wirthſchafterin, welche vor-
züglich die Küche und die Molkerei
gut verſtehen muß, wird p. 1. April
1874 auf dem Rittergute Schkort-
leben b. Weißenfels a/S.
geſucht.

Auf dem Rittergute Schkort-
leben bei Weißenfels aS.
wird p. 1. April 1874 ein Oeko-
nomie-Verwalter geſucht, perſönliche
Vorſtellung iſt erwünſcht.
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für
Conditorei, Bäckerei, Wurstfabrikation,

Liqueurfabrikation und Räche,
prämiirt auf der Wiener Weltausſtellung mit der

WVerdienst

Dr. L.
Medaille,

empfiehlt

Was EE,Königl. oflieterant.

Dresden Plauen u. Wien
Lager davon hält für alle und Umgegend

Herr R. Storz in alte a/S. Leipzigerſtraße.
Sehr feine

reife Harzkäsochen
empfiehlt F. Storea, Leipzigerſtraße 103.

Friſche
Holsteiner Austern,

Fliessend fetten Rheinſachs,
ernsten

Russischen Caviar.,
Liüuneburger

BRifesen-Weunaugen
empfing B. Storea, Leipzigerſtraße 103.

Thüringer u. Braunschweiger
Cervelatwurst.

Braunschweiger Mettwurst,
Jenaer Zungenwurst,

FEEOCHh feines
Hamburger Rauchfieisoka

empfiehlt F. Store, Leipzigerſtraße 103.
Markt 17 in angenehmſter Lage

iſt eine Wohnung zu 180 an
ruhige Miether zu vermiethen und

ſofort oder 1. April zu beziehen.

Im Verlage von Emn. o
r (Gebr. Thost) 3wickauund Leipzig erſchien und iſt durch

jede Buchhandlung zu beziehen
Der HMöbel- und

Bautischler.
Ein Taſchenbuch zur
Lohn- und Preisberech-
nung aller vorkommenden
Möbel und Bauttiſchler-
arbeiten. Für Meiſter

hund Gehülfen bearbeitet
von den vereinigten Tiſch
lern in Zwickau. Preis
eartonnirt I Thlr.Die großen Veränderungen
auf dem geſammten wirthſchaft
lichen Gebiete zunächſt die Ge
à werbefreiheit und dann das un
gewöhnliche Steigen der Preiſe
für Rohmaterialien und Arbeits

löhne, ſind die nächſte Veranlaſ-
ſung zur Abfaſſung der Tabellen
geweſen.
Das Buch iſt für jeden
Tiſchler ein unentbehrlicher Rath

2

wie des Lohnes.

Ein unverheiratheter Gärtner
findet ſofort angenehme, dauernde
Stellung. Reflektanten wollen ſich
melden unter A. B. C. 102 posle
rest. Giebichenstein b. Halle a/S.

billig abzulaſſen.geber bei Berechnung der Preiſe r

Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe-
ſtellung empfehlen wir:
Aufgeschlossenen Peru-

Guano von Herren Ohlen-
dorf Co. i. Hamburg,

Mejillones Guano Super-
Phoſsphat mit 18 21
leicht löslicher Phosphorſäure
u. ca. 1 Stickſtoff,

Chiſi-Salpeter,
Gedämpftes Knochenmehl,

Futter -Knochenmehl,
Düngegyps

zu billigſten Preiſen und unter Ga-
rantie des Gehaltes.

Freyburg a II.
V. Baltzer G Co.,

Cement-, Knochenmehl- und
Superphosphatfabrik.

Cememt,
in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

Freyburg a U.
V. Baltzer G Co.

Fünfzehn Mille gut gebrannte
weiße henkelige Literflaſchen
ſind in einer Thonwaarenfabrik

Näheres erfährt
man bei Ed. Stückrath in d.

Exped. d. Ztg.
1 Jungfer, die im Nähen, Plät-

ten u. Friſiren geſchickt iſt, findet
bei 1 adl. Familie zum 1. April
Stelle. Offerten mit Zeugniſſen
poste rest. Halle a/S. G. C. nie-
derzulegen.

Wir Wiederverlaäeefer

Halle a/S.[H. 5252 b. Billige

Kurz Galanterie-Waaren,.
Posamentier- Waaren

roße Ulrichsſtraße Iſte Etage.
reiſe S P. Ritter

in Vern iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben, Halle
in der Pfeſſferschen BRoch-
Hhanmdlung:

glückliche Meuſch,

oder die Kunſt
klug, anſtändig und frödlich zu leben.

Von B. v. Brauſe.
Dritte, verbeſſerte u. vermehrte Auflage.

89 br. Preis 20 Sgr.
Wenn Jedermann nach den Regeln

dieſes Buches lebte, ſo wurden wir in
der That eine glucklichere und edlere
Menſchheit haben. Es ſtellt zuerſt die
Satze auf, welche die Kunſt klug zu leben
verlangt und giebt dabei fur den Umgan
mit ſich ſelbſt und Andern (namentli
mit ſolchen, die von beſonderer Gemuths

art Eitelkeit, Zorn, Launenhaftigkeit
c. ſind) gar weiſe Lehren. Sodann
giebt es ein Bild auch von dem Anſtand
im Aeußern, im Umgange mit Menſchen
jeden Geſchlechts Standes und Alters,
und in allen Fällen des geſelligen Lebens
und zeigt zuletzt, wie man frohlich ſein
und fröhlich machen kann, indem es eine
Menge von Toaſten, Tafelliedern, Brie
fen, Deklamationen Stammbuchverſen,
Geſellſchaftsſpielen rc. c. bietet. as
Ganze iſt nicht nur ein zweiter Knigge
zu nennen, ſondern auch eine Fundgrube
von trefflichem Material fur alle Unter
haltungen und Feſtlichkeiten in geſelligen
Kreiſen. Es wird auch in dieſer 3. Auf-
lage ſich neue Freunde erwerben.

(Cornelia.)

Ein Barbiergehülfe findet ſofort
Condition, desgl. ein Lehrling
freundliche Aufnahme bei

C. Balliäm, Leipzigerſtr. 58.

An Wiederverkänfer
der Galanterie- und Kurzwaaren
Branche wird bis 10. März e. in

W Auerbach's Hof,
Gewölbe 58, ein großer Poſten
feiner, billiger Cartonnagen,
beſtehend aus Nähkaſten Parfüm-
kaſten, Handſchuh-, Taſchentuch u.
Toilettenkaſten, Bonbonnieren jeder
Art, bedeutend unterm Fabrikations-
preis verkauft.

Sociée- Gesuch.
Für ein ſeit langen Jahren flott

betriebenes Fabrikgeſchäft wird be-
hufs Erweiterung ein Socius mit
Einlage von 40 50,000 ge
ſucht, es genügt jedoch vorläufig
eine Einlage von 20 25,000
Active Betheiligung des Einlegers
iſt nicht Bedingung. Das Capital
wird ſicher geſtellt und für einen
Minimalgewinn von 10--129 ga
rantirt, und kann ein Gewinn von
40——-50 in Ausſicht geſtellt wer
den. Reflectanten wollen ſich ge
fälligſt unter Chiffre K. A. 67. an
W. RKrenter in Weimar
F. 136 a. wenden.

Kaiser-Wilheims- Halle.
Sonnabend den 7. März 1874

Abends 8 Uhr:

21. on certd. Hall. Orchestermusikvereins.
Haydn, Symphonie Es dur.

Mozart, Ouv. Entführung“
Mendelssohn, Kriegsmarsch aus

„Athalia. Mebhul, Ouv. Die
beiden Blinden. Verdi, Ouv.
„Nebucadnezar.

T DTT

Jn J. Heuberger's Verlag
nach eigener Metho-
de dargeſtellt a. d.
echten Ginseng-Wur-
zel, die als unver-
V gleichliches Kraft
mittel von den be
rühmten Profeſſoren
Nees v. Eſenbeck,
Oken u. Rumphius

rühmlichſt empfohlen, haben ſich in
kurz. Zeit einen K. Weltruf
erworben und begründen nach dem
übereinſtimmenden Urtheil unſerer
erſten Autoritäten der Medizin eine
neue Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut
armuth c. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Aufs-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch W als eine Panagacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur g. Ein
zahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu be
ziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. El. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Aechten Dr. M. W eber' ſchen
Alpen Kräuter Theeſtets zu haben in der Commandite
von Fr. Lerchein Hallea/S.,
Unterberg 14.

Friſchen franz. Blumen-
Kohl, Kopfsalat, Racdis-
chen, friſches Rehwild,
Kieler Sprotten empf.

C. Müller.
Klaviermusäk

zu Kränzchen Bällen, Unterhal-
tung rc. übernimmt

F. Rewitsech, Pianiſt,
Rathswerder 7, 1 Treppe.

Gelehrte der Philoſophie.
Wiſſenſchaftliche Deutſche Arbei-

ten für gutes H
ſucht. Adr. bef. sub A. S. 1650
die Annoncen- Expedition von
Rud. Mosse in Leipzig.

StadtTheater.
Vorläufige Anzeige.

Dienstag d. 10. März 1874:
Zum Benefſiz für Herrn

Anton Kröter.Der Kaufmann v. Venedig,
Schauſpiel in 5 Akten von Sha-

kespeare.
Zu dieſer meiner Benefiz- Vor

ſtellung lade ganz ergebenſt ein.
Anton Kröter.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Allen lieben Verwandten und

Freunden die traurige Mittheilung,
daß heute Morgen 11 Uhr unſer
lieber Ernſt nach 3 tägigem Kran
kenlager ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
Franz Keil und Frau.

Halle, den 6. März 1874.

onorar dringend ge

J
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